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75. | Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 18. Dezember 1936 


Um eine vernünftige Löſung 
der Kolonialfrage 


Ribbentrop: Moskau unterminiert Europa — Rede des deutſchen 
Botſchafters bei einem Empfang der Anglo-German Fellowſhip 


Zu Ehren des deutſchen Botſchafters v. Rib- 
bentrop veranſtaltete die Anglo⸗German Fellow⸗ 
ſhip in London unter dem Vorſitz von Lord 
Mount Temple einen großen Empfang, an dem 
etwa 700 Perſonen teilnahmen. Unter den An⸗ 
weſenden befanden fih zahlreiche führende Per- 
ſönlichkeiten der Politik und der Wirtſchaft. Nach 
einer mit anhaltendem Beifall aufgenommenen 
Rede des früheren britiſchen Luftfahrtminiſters 
Lord Londonderry machte Botſchafter v. Ribs 
bentrop in einer vielfach von lauter Zuſtim⸗ 
mung unterbrochenen Anſprache wichtige Dar⸗ 
legungen zu den grundſätzlichen Fragen der 
internationalen Politik. 

Lord Londonderty erklärte in ſeiner einlei⸗ 
tenden Rede, daß im Intereſſe des Friedens 
nach all den Fehlſchlägen der Vergangenheit 
völlig neue Wege beſchritten werden müßten, 


und ſchlug die 


Einberufung einer Berfammlung der großen 
y Männer der heutigen Welt 


vor. In Europa könne ein Anfang gemacht wer⸗ 
den mit einer Zuſammenkunft der führenden 
Perſönlichkeiten Deutſchlands, Italiens, Eng⸗ 
lands und Frankreichs. Dieſe Männer müßten 
erklären, daß kriegeriſche Auseinanderſetzungen 
ein⸗ für allemal unmöglich ſeien. Dann werde 
die Welt Gewißheit haben, daß es tatſächlich 
leine Kriſe mehr gebe. Unter Beifall ſtellte 
Lord Londonderry feft, daß er abſichtlich Sow- 
jetrußland ausgelaſſen habe, das fih die Unter⸗ 
minierung all der Einrichtungen in anderen 
Ländern zum Ziele geſetzt habe, die nach Anſicht 
dieſer Staaten ihre eigene Stabilität ver⸗ 


bürgten. 
Botſchafter v. Ribbentrop 


wies zu Beginn feiner Rede darauf hin, daß die 
Anglo⸗German Fellowſhip und ihre Schweſter⸗ 
srganifation, die Deutſch⸗Engliſche Geſellſchaft 
in Berlin, jetzt ſchon zwei Jahre für ihre Ziele 
wirkten, fern von der Politik des Tages ein 
beſſeres Verſtehen zwiſchen Großbritannien und 
dem Deutſchen Reich herbeizuführen. Er freue 
ſich, daß dieſe Beſtrebungen in England wie in 
Deutſchland immer weitere Kreiſe ergreifen. 
Der Botſchafter gab bei dieſer Gelegenheit bes 
kannt, daß ein führendes Mitglied der Ham⸗ 
burger Zweigſtelle der Geſellſchaft eine Anzahl 
von Stipendien für britiſche Studenten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. Von jetzt an ſei die Ge⸗ 
fellſchaft jedes Jahr in der Lage, vier britiſche 
Studenten zum Studium an die Aniverſitäten 
von Hamburg und Berlin einzuladen. 


Dann ging Botſchafter v. Ribbentrop auf die 
wiederholten Angebote des Führers ein, die 
während der letzten vier Jahre möglicherweiſe 
zu einem dauernden Frieden und einer allge⸗ 
meinen Beruhigung hätten führen können. Da⸗ 
zu erklärte der Botſchafter: 

Deutſchland war entſchloſſen, die diskriminie⸗ 
renden Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, 
die kein großes Volk auf die Dauer ertragen 
haben würde, zu beſeitigen. Um dieſes Ziel 
durch Vereinbarungen zu erreichen, hat der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler ſeine Angebote an die 
Welt gemacht. Aber in einer Welt, die noch 
immer blind und in einer Mentalität befangen 
war, die wir als den „Geiſt von Verſailles“ 
kannten, blieben dieſe unbeantwortet. 


Es iſt tief bedauerlich, heute feſtſtellen zu 
müſſen, daß von allen dieſen Angeboten zur 
Abrüſtung, Nüſtungsbegrenzung, zum Mb- 
ſchluß von Nichtangriffspakten, von Garan⸗ 
tiepalten und anderen Friedensgarantien, 
die in dieſen vier Jahren vor allem immer 
wieder Frankreich vorgeſchlagen wurden, nur 
y wenige Erfolg hatten. 


Wenn ſchließlich doch eine Frage wenigſtens 
neregelt werden konnte. und wenn aus dem 


dunklen und ſtürmiſch bewegten Meer diploma⸗ 
tiſcher Betriebſamkeit wenigſtens ein Schiff den 
Hafen erreicht hat, ſo iſt dies auf den traditio⸗ 
nellen britiſchen Weitblick in Flottenfragen zu⸗ 
rückzuführen, den der Führer und Reichskanzler 
teilte. Ich ſpreche von dem deutſch⸗engliſchen 
Flottenabkommen, das im Juni letzten Jahres 
abgeſchloſſen wurde. Dieſes erſte weſentliche 
Uebereinkommen zu einer Begrenzung der Rii- 
ſtungen erweckte große Hoffnungen, daß weitere 
Schritte in Richtung auf eine Geſamtregelung 
der europäiſchen Probleme möglich fein würden. 
Die mit dieſer Frage befaßten Männer konnten 
ſeinerzeit mit Recht ihre Ueberzeugung aus⸗ 
drücken, daß weitere Abkommen in dem gleichen 
Geiſt zwiſchen den verſchiedenen Staaten Euro⸗ 
pas und Deutſchland folgen würden. 


Um dieſe Zeit jedoch, fuhr der Botſchafter 
fort, fand eine unterirdiſche Macht, die unſer 
Führer in Deutſchland ausgemerzt hatte, erneut 


Eingang in Europa. Es machte ſich bald bemerk⸗ 


bar, daß ihr ſtörender Einfluß und ihre deſtruk⸗ 
tive Lehre eine Konſolidierung Europas ver⸗ 
hindern mußten Deutſchland hat nicht die Ab⸗ 
ſicht, ſich in die inneren Angelegenheiten irgend⸗ 
eines Landes einzumiſchen. Da wir es aber hier 
mit einer internationalen Organiſation, nämlich 
der Komintern, zu tun haben, die ſich zum Ziele 
geſetzt hat, die Ordnung und die jedem Lande 
eigenen nationalen Ueberlieferungen zu zer⸗ 
ſtören, mag ein Wort hierüber nicht unange⸗ 
bracht ſein. Der Botſchafter erinnerte kurz an 
die Gefahr des Bolſchewismus und die Ausbrei⸗ 
tung der Lehren der Komintern in der Welt, 
die bisher in Deutſchland und Italien eine 
unerſchütterliche Abwehr in der gemeinſamen 
Weltanſchauung fanden und gegen die neuer⸗ 
dings auch Japan Front gemacht habe; er er⸗ 
wähnte die Schrecken des ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieges und die fürchterlichen Folgen, die eine 
weitere Ausbreitung dieſer Seuche unabwend⸗ 
bar mit ſich bringen würde, und ſtellte dazu feſt: 


Dieſe Lehre der Komintern hat Deutſchland 
einmal an den Rand des Abgrundes ger 
bracht. Selbſtverſtändlich hat jedes Land 
feine eigene Art, mit dieſer Seuche, ſobald 


—— ————— FEkb ͤ —— — ——— 


fie auftritt, fertigzuwerden. Ich kann hier 


Welt die gleichen Erfahrungen wie wir 

machen möge. Jedenfalls ſollten die Völker 

auf der Hut fein, und ich bin davon übers 

zeugt, daß die Welt erſt dann zu Ordnung 

und friedlicher Entwicklung zurückkehren 

kann, wenn dieſe deſtruktiven Ideen ver⸗ 
ſchwunden ſind. 


Der Führer hat verſchiedene Angebote zur 
politiſchen Stabiliſterung der Welt gemacht. 
Wäre diefe Stabiliſierung erfolgt, jo würde auch 
das Vertrauen zurückgekehrt ſein Hierdurch 
aber wäre der Weg für eine Vermehrung des 
Welthandels zwiſchen den verſchiedenen Völkern 
geebnet und der wirtſchaftliche Wiederaufſtieg 
geſichert geweſen. Gegenüber Kritikern des 
Vierjahresplanes aber möchte ich feſtſtellen, daß 
ſie wahrſcheinlich die außerordentlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Möglichkeiten nicht erkennen. die in 
einem geſchloſſenen Wirtſchaftskörper vorhanden 
ſind, ſo wie ihn Deutſchland heute darſtellt mit 
ſeiner ſtarken Regierung, die das volle Ver⸗ 
trauen genießt und die geſamte Energie des 
Volkes hinter ſich hat. 

Deutſchland iſt in dieſer Lage, und da es ſeinen 
Einfuhr⸗ und Außenhandel ausgleichen kann, 
wird es immer ſeine wichtigen Wirtſchaftsfragen 
unabhängig vom Auslande löſen können, denn 


‚ter dieſen Umſtänden kann es ſich nur um 


Ftagen innerdeutſcher Organiſation handeln. 
Deutſchland hat dieſe Autarkie — ſo beſchränkt 
fie auch fein mag — nicht gewollt, ſondern diez 
ſer Weg iſt durch die Ereigniſſe erzwungen wor⸗ 
den. Der Führer, deſſen erſter und letzter Ge⸗ 
danke am Tag dem Wohlergehen des deutſchen 
Arbeiters gilt, mußte handeln, und er hat ge⸗ 


nur aus vollem Herzen unſerem Wunſche 
Ausdruck geben, daß kein anderes Volk dieſer f 
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handelt. Sie ſehen heute die geſamte deutſche 
Nation in begeiſterter Mitarbeit am Vierjahres⸗ 


plan. 
Deutſchland wünſcht keineswegs vollſtändige 
Autarkie. 


Deutſchland will wieder ein Volk ſein, das fet 
ner Tagesarbeit ohne ſtändige wirtſchaftliche 
Sorgen nachgehen kann. Der Vierjahresplan ift 
ein Schritt in dieſer Richtung. Aber der Führer 
ſieht nach wie vor in dem Beſitz von Rolo: 
nien für die Verſorgung mit Rohſtoffen einer- 
ſeits und dem Welthandel andererſeits die bets 
den wichtigſten Faktoren für die Erhaltung und 
Steigerung des Lebensſtandards des deutſcher 
Volkes. 

Eine vernünftige Löſung der Kolonialfrage 
ijt daher äußerſt erwünſcht und liegt meiner 
Auffaſſung nach, auf lange Sicht geſehen, in 

unſer aller Intereſſe. 


Deutſchland hat ſich nach ſeinem Wiedereintritt 
in den Kreis der Großmächte daran gewöhnt, 
auf eigenen Füßen zu ſtehen. Es wird niemals 
jemandem geſtatten, die Sicherheit ſeines Vol⸗ 
kes zu bedrohen. Aber unabhängig und im Ver⸗ 
trauen auf ſeine Stärke, iſt es heute nach wie 
vor bereit, auf gleichem Fuße mit den anderen 
Nationen an der Herſtellung eines dauerhaften 
Friedens in der Welt mitzuarbeiten. 
Deutſchland und England haben in ihrer 
langen Geſchichte nur einen Streit gehabt. 
Dieſer Krieg war ein fürchterlicher und tragi- 
ſcher Fehler, der ſich niemals wiederholen darf. 
Keiner würde dabei gewinnen können. Wir alle 
wiſſen heute, daß ein neuer Konflikt zwiſchen 
den Kulturvölkern Europas nichts anderes als 
die Weltrevolution, den Bolſchewismus, und 
die Zerftörung alles deſſen bedeutet, das uns 
jeit Generationen teuer ijt. 


Strafexpedition gegen Sianfu 


planmäßiges Vorrücken 


Nanking, 16. Berg Die Gefangen- 
nahme des Marſchalls Tſchiangkaiſchek ift 
am Mittwoch von der dinefiihen Zenttal- 
regierung in Nanking mit dem Befehl zum 
Regen auf die St Sianfu, den Sitz des 
Rebellengenerals Tſchanghſueliang in der 
3 Schenſi, beantwortet worden. Der 

efehl äber die Strafexpedition gegen die 
Meuterer liegt in der Hand des Kriegsmini⸗ 
ſters der Nankinget 3 Auf allen 
Anmarſchſtraßen nach Sianfu find die Regie- 


Genfer Ratstagung beendet 


Dorläufige Einigung in der Sandſchalfrage 


Genf, 16. Dezember. Der e e 
Streitfall betreffend den Sandſchak von Alexan⸗ 
drette und Antiochia wurde dom Rat heute 
durch Annahme einer Rejolution erledigt, wo⸗ 
nach die uptfrage der künftigen Stellung des 
Sandſchaks auf die Januar⸗Tagung verſchoben 
und beiden Regierungen empfohlen wird, ihre 
Verhandlungen inzwiſchen weiterzuführen. 
Ferner werden entſprechend dem Wunſche der 
franzöſiſchen egietan drei neutrale Beob⸗ 
achter nach dem dſchat entſandt, deren Auf⸗ 
abe ausſchließlich darin beſteht, ſich auf dem 
aufenden zu halten und dem Nat, wenn nöti 
Auskunft En erteilen. Ihr Aufenthalt ſoll b 
höchſtens Ende Januar dauern. 

Die Ratifikation des türkiſch⸗ſyriſchen Bere 
trages wird vereinbarungsgemä Bis ur Rege 


ſche 


lung der Hauptfrage verſchoben. Frankreich hat 
ſich Sa die fee spe i aus 
dem Sandſchak zurückzuziehen. 


Chile fordert Aniverſalität 
des Völkerbundes 


Im Ausſchuß für Völkerbundsreform richtete 
heute der Vertreter Chiles, Edwards im Na⸗ 
men feiner Regierung in ſehr energiſcher Form 
die Aufforderung an den Ausſchuß, vor allen 
Dingen die Mitwirkung der abweſenden Staaten 
bei den Arbeiten an der Reform zu ſichern, und 


ſtellte einen dahingehenden Antrag. In gleichem 
Sinne, wie es auch der bisherige Vertreter 
Chiles, Garcias Oldini, bereits bei der Çine 
ſetzung des Ausſchuſſes und auch geſtern wieder 
um Ausdruck FR ee tte, entwickelte 
dwards den Gedanken, da die Univerfität 
von lebenswichtiger Bedeutung für den Völker⸗ 
bund und eine Vorausſetzung für jede Reform- 
ſei Wenn man dieſe vorher in Angriff nehme, 
ohne die Abweſenden herangezogen zu a 5 
würde dies nur deren Beitritt oder Rückkehr 
in den Bund erſchweren. Anda erklärte der 
chileniſche Vertreter, ſeine Regierung hätte ge⸗ 
wünſcht, daß der sejni erk nad der Kons 
ferenz von Buenos Aires wo tbeiten bes 
innen jollte, da auf dieſer Konferenz zahlreiche 
ra behandelt würden, mit denen auch der 
usſchuß befaßt ſei. 

Der a e beendete dann die vorläufige 
Aufſtellung ſeines Programms. Zu den in 
erſter Linie zu prüfenden Fragen gehört die 
Univerjalität des Völkerbundes leinſchließlich 
der Beziehungen der Völkerbundſatzungen zum 
Kellogg⸗Pakt und zu den füdamerikaniſchen 
Pakten), die Trennung der Völkerbundſatzungen 
von den Friedensverträgen, die ſogenannten 
Sicherheitsartikel 10, 11 und 16 ſowie der Revi- 
ſionsartikel 19. 

Die Arbeit vor Weihnachten wird wahrſchein⸗ 
lich nur noch in der Einſetzung von etwa fünf | 
Uuterausihüljen beſtehen. 


der Regierungstruppen 


rungstruppen planmäßig vorgerüdt. Jetzt 
haben fie in weitem Umkreis die Stadt, aus 
der ſie ihren Miniſterpräſidenten befreien 
wollen, nafea, Nach Mitteilungen der Pilo- 
ten von Militärflugzeugen der Regierung ift 
es im Oſten der Stadt zu ſchweren Jujam- 
menſtößen gekommen. 


Tſchanghſueliang lehnt alles ab 


16. Dezember. Der Ratgeber 
Ic ae iſt 2 
aus ang kommend im zeug in Nan: 
king ene offen und Ber Nanking⸗ 
Regierung berichtet, daß Tſchanghſueliang 
jeden Vorſchlag, über die Freilaſſung 

chiangkaiſcheks zu verhandeln, glatt abge: 
lehnt habe. In der Nanking⸗Regierung find 
durch dieſen Bericht die Hoffnungen, die Dif 
ferenzen zwiſchen den beiden Generälen auj 
dem Kompromißwege beilegen zu laſſen, ſehr 
gefunten, und man befürchlet, daß nur noch 
e bewaffnete Auseinanderſetzung übrig⸗ 
bleibt. ; 


vormarſch der Nanking⸗Truppen 


Nanking, 16. Dezember. Wie hier erklär 
wird, verlaufen die Operationen gegen die 
Hauptſtadt der Provinz Schenſi, Sianfu 
planmäßig und ungeſtört. Auf den Anmarſch 
ſtraßen rücken Nankingtruppen vor, ſo daf 
der Ring um die Hauptſtadt ſich ſtändig ver: 
engert. Größere Teile von Truppen Tſchangh⸗ 
ſueliangs haben ſich bereits ergeben. 

Der Domei⸗Korreſpondent in Schangha⸗ 
teilt mit, p Ay Vorſitzende des chineſiſchen 
nationalen Militärrates, Hoyingtſchin, das 
Kommando über die 
die Sianfu umzingeln. 


Schwere Gefechte in Schenſi 

London, 16. Dezember. In der Provinz 
Schenſi iſt es, wie Reuter aus Nanking mel⸗ 
det, zu erſten ſchweren Gefechten zwiſchen 


Schanghai, 
Marſchall Ti 


Truppen erhalten hat. 


> Dofener Tageblatt & 


Truppen der Zentralregierung und den Meu⸗ 
terern gekommen. 

Der Direktor der Bank von China Song, 
ein Bruder der Frau Tſchiangkaiſcheks, ſoll in 
Schanghai angekündigt haben, nach Nanking 
reiſen zu wollen Von dort aus wolle er nach 
Sianfu weiterfahren, um einen neuen Ber- 
mittlungsverſuch zu unternehmen. 

ER 


Schanghai, 16. Dezember. Die Nanking⸗ 


regierung hat die Nachrichten von der angeb: 

lichen Hinrichtung Marſchall Tſchlangkai⸗ 
ſcheks mit aller Entſchiedenheit dementiert 
Der chineſiſche Zentralſender ſtellte ergänzend 
feſt, man habe die Rundfunkerklärung 
Tſchanghſueliangs, in der dieſer die Hinrich 
tung des Marſchalls mitgeteilt haben folte, 
wörtlich aufgenommen. Sie enthalte nicht ein 
einziges Wort über eine Hinrichtung 
Tſchiangkaiſcheks. 


Weitere Fortſchritte 


Front vor Madrid, 16. Dezember. Der 
Schwerpunkt der militäriſchen Operationen 
hat ſich in den letzten Tagen auf den linken 
Flügel verlagert, wo beſonders der Frontab⸗ 
mitt zwiſchen Pozuelo und Boadilla del 
Monte zum Mittelpunkt der Kampfhandlun⸗ 
gen geworden iſt. Das andauernde regneri⸗ 
ſche Wetter und der ſich über das Kampf⸗ 
gelände breitende dichte Nebel haben auch am 
Dienstag die Gefechtstätigkeit beeinträchtigt. 
Trotzdem gelang es den nationalen Streit⸗ 
kräften, ihre Stellungen an der Escorial⸗ 
Front weſentlich zu verbeſſern. 

Auch die Luftwaffe war in ihren Opera⸗ 
tionen durch die ungünſtige Wetterlage be⸗ 
hindert. Infolge des aufgeweichten Boden⸗ 
zuſtandes der Flugplätze war es den natio⸗ 
nalen Fliegern nicht möglich, in die Kämpfe 
an der Front vor Madrid einzugreifen. Grö⸗ 
tore Kampfhandlungen find daher erft nach 
Eintritt beſſeren Wetters zu erwarten. 

Salamanca, 17. Dezember. Zu der Ein⸗ 
nahme der Höhen von Boadilla del Monte 
bei Madrid durch die nationalen Truppen 
gibt der Heeresbericht des Oberſten Befehls⸗ 
habers in Salamanca bekannt, daß die natio⸗ 
nalen Truppen, die die von der internatio⸗ 
nalen Brigade verteidigten Stellungen ſtürm⸗ 
ten und einnehmen konnten, unter anderem 
3 Maſchinengewehre, 5 Maſchinenpiſtolen, 
3 Panzerwagen, 2 Ambulanzwagen und 
mehrere Kleinkaliberkanonen eroberten. 
Unter den Perluſten, die die Roten erlitten 
befanden ſich faſt ausſchließlich ſowjetruſſiſche 
und franzöſiſche Söldner. — 

Bei Cerro del Aguila, an der Andaluſien⸗ 
front, erlitten die ſpaniſchen Kommuniſten 
ebenfalls eine empfindliche Niederlage. Die 
nationalen Truppen erbeuteten hier über 
20 000 Schuß Munition, eine Kanone und 
ein Maſchinengewehr. Die Verluſte der Roten 
beziffern ſich auf 40 Tote und zahlreiche Ge⸗ 
fangene. 


Bisher 120 rote Flugzeuge 
in Spanien abgeſchoſſen 


Salamanca, 17. Dezember. Nach einer Auf⸗ 
ſtellung des nationalen Truppenkommandos ſind 
ſeit Beginn der Feindſeligkeiten in Spanien 
etwa 120 Flugzeug: der Roten Armee abge⸗ 
ſchoſſen worden. Darunter befinden ſich allein 


Die Lage vor Madrid 


der Nationaltruppen 


69 franzöſiſche Flugzeuge verſchiedener Marken 
und 17 engliſche Flugzeuge. Die übrigen Mas 
ſchinen ſind ſowjetruſſiſchen Urſprungs. 


London bereitet 
vermittlungsaktion vor 


London, 17. Dezember. Im Einvernehmen 
mit der franzöſiſchen Ka rg N werden im 
Aae Office zurzeit praktiſche Vorſchläge für 
eine Vermittlungsaktion in Spanien aus 
arbeitet. Nach ihrer Fertigſtellung ſollen t 
den wichtigſten intereſſierten Maten zur Gtel- 
lungnahme vorgelegt werden. 


Portugals Antwort auf den 
Lermitllungsvorſchlag 


Liſſabon, 16. Dezember. Das portugieſiſche 
Außenminiſterium hat jetzt den Text ſeiner 
Antwortnote auf den engtäjhefzangi chen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag zum Spanienkonflikt ver⸗ 
areant Portugal erklärt fih danach bereit, 
mit den anderen Mächten bei der Prüfung der 
Frage. wie die Vermittlungsaktion ins Werk 
geſetzt werden könne, zuſammenzuarbeiten, falls 
beide ſpaniſche Parteien eine ſolche Vermitt⸗ 
lung wünſchten. Die portugienige Regierung 
verweiſt aber darauf, daß ſie den Vermittlungs⸗ 
verſuch nicht nur für zwecklos, ſondern fogar für 
gefährlich halte, er die Leidenſchaften nur 
noch mehr entfachen müßte. 

Auch die Beendigung des Kampfes in Spa⸗ 

nien Hi den endgültigen Sieg einer Partei 

halte Portugal für unangebracht, da dadurch 

der Grund zu einem neuen Uebel gelegt 
werden würde, das nicht mehr abzuwenden ſei. 
Eine durch Volksabſtimmung zu erreichende 
Vermittlerrolle ki nur durchführbar, wenn der 
ſpaniſche Konflikt als Kampf zweier Gruppen 
um die Regierungsmacht betrachtet werde und 
nicht als Kampf zweier Ziviliſationen oder der 
Ziviliſation gegen die Barbarei. Auch müſſe 
man zwiſchen den Gefühlen wahrer Menſchli 
keit und ſogenannter 
unterfheiden, die Härten gegen Verbrecher ners 
meidet und Rechtſchaffene den Angriffen des 
Untermenſchentums ausſetzt. 

Die poriugiefilga Regierung werde ſich aber 
keine Beſchränkungen auferlegen, ſich anderen 
Mächten anzuſchließen. um das zugunſten der 
ſpaniſchen Bevölkerung angefangene Hilfswerk 
zu erweitern. Eine weitere Möglichkeit, Hilfe 
zu leiſten, ſehe Portugal in der Beſchützung 
Unterlegener nach dem Endſieg. 


—— ns 


Die Friedensſicherungskonferenz 
in Buenos Aires 


Präſident Roojevelt wieder daheim 


Wafhington, 15. Dezember. Präſident Roo- 
jevelt kehrte am Dienstag nach einer Wb- 
weſenheit von faſt einem Monat wieder in 
die Heimat zurück. Seine Anweſenheit auf 
der „Interamerikaniſchen Friedensſicherungs⸗ 
konferenz“ in Buenos Aires dürfte, wie man 
hier allgemein erwartet, zu einer engeren 
Zuſammenarbeit zwiſchen den amerikani⸗ 
ſchen Nationen auf allen Gebieten führen. 

Staatsſekretär Hull iſt zur Zeit damit be⸗ 
ſchäftigt, dieſe Ziele in vertragsmäßige ner 
men zu gießen. Nach den aus Buenos Aires 
eintreffenden Nachrichten ſcheint man ſich in 
den meiſten Punkten auf gemeinſame For⸗ 
meln zu einigen, wenn auch die Waſhingto⸗ 
ner Regierung nicht alle Wünſche durchſetzen 
konnte. i 

Einſtimmig angenommen wurden von der 
Konferenz bisher 1) ein Protokoll, das alle 
Staaten zur Nichteinmiſchung in die Unge- 
legenheiten anderer Staaken verpflichtet, und 
2) ein Abkommen zur Erhaltung des Frie- 
dens durch gemeinſame Beratung und 
Schiedsgerichte. 


Ein Abkommen zur Angleichung ſchon be⸗ 
ſtehender Kriegsächtungspakte und insbeſon⸗ 
dere zur Schaffung einer gemeinſamen Neu⸗ 
tralitätspolitik befindet fih im letzten Ab⸗ 
ſchnitt der Beratung und Beſchlußfaſſung. 
Weiter auf der Tagesordnung ſtehen Vor⸗ 
ſchläge zur Belebung des Handels zwiſchen 
den amerikaniſchen Staaten und zu einem 
regeren Austauſch von Kulturgütern. 


Beſchlüſfe der panamerikaniſchen 
Iriedenskon ereng 


Buenos Aires, 17. Dezember. Die paname⸗ 
rikaniſche Friedenskonferenz hielt am Mitt⸗ 
woch unter dem Vorſitz des argentiniſchen 


Außenminiſters die dritte Vollſitzung ab. Die 
Konferenz beſchloß, zur Sicherung des Frie⸗ 
dens an alle amerikaniſchen Staaten, die noch 
nicht den bisher beſtehenden e 
rungsverträgen beigetreten ſind oder dieſel⸗ 
ben noch nicht ratifiziert haben, die Aufforde⸗ 
rung zu richten, dies nachzuholen. 


Ein viel beachteter Vorſchlag Columbiens 
zur ö 


Gründung eines Verbandes der amerita- 
niſchen Republiken 


und zur Errichtung eines ſtändigen Sekreta⸗ 
riats dieſes Staatenverbandes, ſowie der all⸗ 
jährlichen Abhaltung politiſcher Konferenzen 
war Mittwoch noch nicht vor die ag ge: 
langt, weil die Stellung des gern tan- 
tenverbandes im Rahmen der Weltpolitik 
vunt den Ausſchuß noch nicht geklärt werden 
onnte. 


In der Vollſitzung wurde jedoch beſchloſſen, 
dem Sekretariat der panamerikaniſchen 
Union die Anträge, die ſich mit der Errich⸗ 
tung eines interamerikaniſchen Gerichtshofes 
befaſſen, mit beſonderer Empfehlung zuzu⸗ 


leiten. ; 
ar ~ 


Bundesrat Motta 
zum Bundespräſidenten gewählt 


Bern, 17. Dezember. Die vereinigte Bundes⸗ 
verſammlung hat am Donnerstag vormittag 
mit 157 von 172 gültigen Stimmen zum Bun⸗ 
despräſidenten für das Jahr 1937 den jetzigen 
Vizepräfidenten und Leiter des politiſchen de 
partements, Bundesrat Giuſeppe Motta ges 
wählt. Zum Vizepräſidenten des Bundesrats 
wurde mit 153 von 168 gültigen Stimmen der 
Chef des Juſtiz⸗ und Polizeidepartements, 
Bundesrat Johannes Baumann, gewählt. 


„Humanitätsduſelei“ 


Der Chorzower 
Geheimbündler⸗Prozeß 


Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis 2 Jahren 


Vor der großen Strafkammer des Chorzower 


Bezirksgerichts fand geſtern der Prozeß gegen 


die 17 Angeklagten ſtatt, denen zur Laſt gelegt 
wurde, Mitglieder einer Geheimorganiſation 
unter der Bezeichnung „Schwarze Schar“ oder 
„Schwarze Hand“ geweſen zu ſein. Wieder ſind 
hier durch die materiellen Verſprechungen phan⸗ 
taſiebegabter „Führer“ Menſchen auf die An⸗ 
klagebank gebracht worden. Die Bildung die⸗ 
ſer Organiſation iſt ſo wenig ernſt zu nehmen, 
daß man von einem „politiſchen Prozeß“ wohl 
kaum ſprechen kann. Auch das Gericht wird zu 
dieſer Ueberzeugung gekommen fein, denn es 
hat mildernde Umſtände in weitgehendem 
Maße herangezogen und ſelbſt die Hauptange⸗ 
klagten, deren verantwortungsloſem Handeln 
die ganze Schuld zuzuſchieben iſt, verhältnis⸗ 
mäßig milde beſtraft. Auch dieſer Prozeß und 
die vorangegangene Bildung der Geheimorga⸗ 
niſation ſteht im Schatten des ſozialen Elends 
in Oberſchleſien. Die Angeklagten ſind den 
Verſprechungen Baduras und Turczyks erlegen, 
weil ſie ihnen Arbeit verſprochen hatten. Das 
Gericht hat offenſichtlich auch dieſer Tatſache 
weitgehendſt Rechnung getragen. 

Nach der Vernehmung der Angeklagten und 
der Zeugen führte der Staatsanwalt Dr. Kucz⸗ 
kowſki aus, daß die verwirrten Hirne der beiden 
Hauptangeklagten ihre Phantaſie zügellos 
ſchießen ließen, als ſie die „Schwarze Schar“ 
gründeten und undurchführbare Pläne gefaßt 
haben. Sie hätten geglaubt, durch ihre Hand⸗ 
lung dem Deutſchen Reich einen Dienſt zu er⸗ 
mi A aber das große Deutſchland denke anders 
darüber. Den Beweis dafür liefre die Aus⸗ 
weiſung von zweit auf der Anklagebank ſitzen⸗ 
den Perſonen, die ſich ihrer Verantwortung 
durch die Flucht über die Grenze entziehen 
wollten. Polen erkenne die Minderheitsrechte 
an, doch ſeien dieſe von den Angeklagten miß⸗ 
braucht worden. Den Lockmitteln von Badura 
und Turczyk ſind die 15 Mitangeklagten auf den 
Leim gegangen. Der Eintritt in dieſe Geheim⸗ 
organiſation könne jedoch nicht durch die Tat⸗ 
ſache entſchuldigt werden, daß man ihnen Ar⸗ 
beit verſprochen hat. Auch Bürger, die ſich zum 
Polentum belennen, ſeien infolge der Weltkriſe 
ohne Beſchäftigung. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte dann für die beiden Hauptangeklagten 
eine beſonders ſtrenge Beſtrafung. 

Dann ergriff Rechtsanwalt Dr. Ur bano⸗ 
wicz das Wort, der von Amts wegen die An⸗ 
geklagten Kawaletz, Nawrath, Kuzia, Guck, 
Burygan, Gierok und Zips verteidigte. Der 
Anwalt führt aus, daß die meiſten Angeklagten 
der Meinung geweſen ſeien, in den legalen 


Volksblock aufgenommen worden zu ſein. Auch 
die Not durch jahrelange Erwerbsloſigkeit hat 
in dieſem Prozeß eine nicht unweſentliche Rolle 
geſpielt. Es ſei den Angeklagten nicht bekannt 
geweſen, welche Ziele Badura und Turczyk vers 
folgt haben. Im übrigen würde ſich der pol⸗ 
niſche Staat ein Anzeichen von Schwäche geben, 
wenn er durch eine ſtrenge Beſtrafung der An- 
geklagten zum Ausdruck bringen würde, daß er 
dieſe aus 17 Mitgliedern beſtehende Organiſa⸗ 
tion ernſt genommen hat. Die meiſten ſind un⸗ 
überlegt dort hineingeraten, ohne ſich der Fol⸗ 
gen bewußt geweſen zu ſein. Dr. Urbanowicz 
bat für die Angeklagten, die ein Opfer der 
Phantaſie von Badura und Turczyk geworden 
find, um eine weiteſtgehende Berückſichtigung 
mildernder Umſtände. 

Als das Gericht den Angeklagten das letzte 
Wort erteilt, erhebt ſich Badura und nimmt 
alle Schuld auf ſich. Er ſagt, daß die anderen 
tatſächlich nichts von den Zielen der Organiſa⸗ 
tion gewußt hätten. Auch er hatte die fejte Abs 
fht, die Organiſation anzumelden, doch fehlte 
es ihm an Geld. Mit den Worten: „Ich nehme 
alles auf mich und bitte das Hohe Gericht um 
ein mildes Urteil“ ſchloß Badura feine Auss- 
führungen. Auch die anderen Angeklagten er⸗ 
ſuchten das Gericht um Anerkennung mildern⸗ 
der Umſtände. Nur Kapuſta verlangte ein ge⸗ 
rechtes Urteil. 

Gegen 8 Uhr abends wurde der Richter⸗ 

ſpruch verkündet. Es erhielten die Anges 

klagten Badura und Turczuk je zwei Jahre 

Gefängnis, Jendrollik, Pukowiec, Kawaletz, 

Nawrath, Kuzia und Guck je ein Jahr Ge: 

fängnis, Kapuſta, Burngan, Gierof und 

Spallet kamen mit je ſechs Monaten Ge⸗ 

fängnis davon. 

Allen Angeklagten wird die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet und außerdem fällt die Hälfte 
der Strafe unter Amneſtie. Die Angeklagten, 
die zu ſechs und acht Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurden, verlaſſen ſofort das Gefängnis. 
Die zu einem Jahr Verurteilten haben noch 
etwa einen Monat abzubüßen, und nur die bei⸗ 
den Hauptangeklagten müſſen noch längere Zeit 
hinter Gefängnismauern zubringen. 


In der Arteilsbegründung hob der Vor⸗ 
ſitzende hervor, daß das Gericht im Einverneh⸗ 
men mit dem Staatsanwalt nicht auf Hochver⸗ 
rat, ſondern auf Geheimbündelei erkannt < 
Das Gericht hat auch angenommen, daß die 
Pläne der Organiſation keineswegs durchführ⸗ 
bar waren. Außerdem hat man den Angeklag⸗ 
ten mildernde Umſtände zugebilligt. 


Deulſchland 
bezahlt mii Maſchinen? 


Kürzlich ſind die Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen über die aus dem 
Tranſitverkehr entſtandenen Schulden zum 
Abſchluß gelangt. Es verlautet, daß Deutſch⸗ 
land die 80⸗Millionen⸗Zloty⸗Schuld nicht in 
bar, ſondern mit Maſchinen bezahlen will. 
12 50 wird Deutſchland nur ſolche Maſchi⸗ 
nen liefern, zu deren Herſtellung kein aus⸗ 
ländiſches aterial gebraucht wird, wie 
3. B. Kupfer. Wie verlautet, fol Polen vor 
allem Maſchinen erhalten, die für die Fertig⸗ 
ſtellung des Elektrizitätswerkes in Roznowo 
nötig ſind, und außerdem Eiſenkonſtruktionen 
ur 8 von Brücken und Schleuſen 
(ir den beabſichtigten Bau des Kanals 

eichſel⸗Bug. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen befürchtet 


man, daß die polniſche Induſtrie unter dieſen 
Maßnahmen leiden wird. 


Die Auftüſlung Englands 


Alljährl į i 
. — u Kelegs en 


London, 17. Dezember. In einer Rede in 
London teilte der Luſtfahrtminiſter Lord 
Swinton am Mittwoch abend mit, daß unter 
dem e 0 . der briti een Luft: 
treitfräfte jetzt 20 Flieger im Jahr einge: 

ft würden. Noch vor einem oder zwei Jah- 
ren ſeien lediglich 1500 Mann zu elaſſen wor⸗ 
den. Wenn das Programm 1 915 . 
durchgeführt werden könne und die Zahl der 
gelieſerten a, Hol hinter dem Sollbeſtand 
zurückbleibe, ſo liege das daran, daß die briti⸗ 
ſchen 8 nur die beſtmöglichen Ma⸗ 
ſchinen erhalten ſollen. 


Auch der erſte Lord der Admiralität, Sir 
Samuel Hoare, der am Mittwoch vor dem 
Landesverband der engliſchen Fabritanten 
ſprach, beſchäftigte fih mit dem Aufrüſtungs⸗ 
rogramm. Er bezeichnete ſich als den größten 
eat Englands, denn er baue eine neue 
lotte. Obwohl mit der Durchführung des Pro⸗ 
gramms erſt vor kurzem begonnen worden fei, 
ſei die neue Standardtonnage bereits um mehr 
als 200 000 Tonnen vermehrt worden, was fünf⸗ 
mal ſo viel jei als vor drei Jahren Die Haupt⸗ 
antelez, io erklärte er, würden die engliſchen 

ndsgebiete ſein. 


Die gchiedsgerichtsvorlage 
vor dem franzöſiſchen Senat 


Paris, 15. Dezember. Der Senat 
am Dienstag nachmittag die Beratung der 
Vorlage über das obligatoriſche eds⸗ 
i Wenn auch an dem 

rundgedanken des Geſetzes feſtgehalten 
werden wird, dürften doch die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen zahlreiche Abänderungen erfah⸗ 
ren. Miniſterpräſident Blum wohnte den Be⸗ 
ratungen bei, die mit dem Antrag Lemerys 
auf Vertagung der Ausſprache begannen. 
Der Antraſteller warf der Regierung vor, 
durch ihr Verhalten die Arbeitgeberſchaft in 
die eh Veh gegen eine frühere weniger 
rigoroſe Vorlage getrieben zu haben. 
Regierung dem Senat vor Wochen 
feierlich verſprochen, für die reg: der 
beſetzten Werke zu ſorgen. Sie habe dieſes 
Verſprechen nicht gehalten. Man erlebe alſo 
eine jorgfältig vorbereitete Komödie. 

Die angeblihen Verteidiger der Repu- 

blif, des ſozlalen Friedens und der Frei- 

t Hätten in wenigen Monaten auf 
allen Gebieten zerſetzend gearbeitet. 

Miniſterpräſident Blum erwiderte in Vor⸗ 
wegnahme der allgemeinen Ausſprache, daß 
er ſich den vom zuſtändigen Senatsausſchuß 
vorgeſchlagenen Abänderungen der Vorlage 
anſchließen werde und im übrigen Senator 
Lemery Gelegenheit zu einer allgemeinen 
Ausſprache bei der Interpellationsdebatte 
über die Innenpolitik geben werde. 

Der Antrag Lemerys wurde ſchließlich mi 
207 gegen 59 Stimmen abgelehnt. 


Fernschachkampf 


Berlin — Budapest 

Nach dem Schacholympia in München wurden 
zwiſchen dem erſten und dritten Sieger, Un⸗ 
garn und Deutſchland. zwei Fernpartien 
vereinbart, die von den beiderſeitigen Haupt⸗ 
ſtädten Budapeſt und Berlin ausgetragen wer⸗ 
den. Die Uebermittlung der Züge geſchieht 
durch Flugpoſt; in 30 Tagen ſind immer 
zehn Züge zu machen. Beide Teile haben 
Spiele gewählt, den Kampf alſo von vornherein 
offene Spiele gewählt, den Kampf alſo von 


vornherein auf Biegen und Brechen angelegt. 
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Freitag, 18. Dezember 1936 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 293 


Kein Verſtändnis 
für die Sudetendeutſchen 


Die deutſchen Forderungen angeblich „zum großen Teile“ erfüllt 


Am Sonntag hielt der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter Dr. Krofta im Kurſaal 
von Karlsbad einen Vortrag über „Die 
Deutſchen im tſchechiſchen Staat“. Als grund⸗ 
legende Tatſache, ſagte der Miniſter, müſſe 
zunächſt feſtgeſtellt werden, daß die Tſchechen 
das eigentliche hiſtoriſche Volk des Staates 
ſeien, der die t Kajs des gemeinſamen Kamp⸗ 
fes der Tſchechen und Slowaken ſei. 


Nichtsdeſtoweniger müſſe gerade im 
Intereſſe des Staates aufrichtig da⸗ 
hin geſtrebt werden, das deutſche Pro⸗ 
blem in der Tſchechoſlowakei zu löſen, 
denn die Wichtigkeit dieſes Problems 
ſei jedermann klar erkennbar. 


Von den verſchiedenen Löſungen, die möglich 
ſeien, lehnte der Miniſter die Abtrennung 
des deutſchen Gebietes des Staates ent⸗ 
ſchieden ab. Es ſei, ſo ſagte er, ſchwer zu 
glauben, daß ſich das heutige Deutſche Reich 
nach unſeren deutſchen Landsleuten ſehnen 
könnte, von denen nur ein geringer Teil all 
den ſtrengen Anforderungen, die die Theorie 
über die Raſſenreinheit der deutſchen Na⸗ 
tion ſtelle, entſprechen würde. (1) Außerdem 
könne man die geographiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Verbundenheit der von den Deutſchen 
bewohnten Teile des Staates mit dem übri⸗ 
gen Gebiet nicht überſehen. Ferner wäre es 
unmöglich, daß auf dieſe Weiſe alle Deutſchen 
in der Tſchechoſlowakei in den deutſchen 
Staat gelangen würden. 


Ebenſo unmöglich ſei aber auch eine 
Tſchechiſierung der deutſchen Bewohner 
in der Tſchechoflowakei, denn beide Völ⸗ 
ker ſeien heute viel zu reif, als daß ſie 
ſich entnationaliſieren laſſen würden. 


Eine andere Löſung, aus allen Völkern der 
Tſchechoflowakei eine einzige Staatsnatien 
zu bilden, ſei aus demſelben Grunde aus⸗ 
geſchloſſen. Aber auch eine Löſung nach 
Schweizer Muſter wäre undurchführbar, da 
in der Tſchechoſlowakei die dort gegebenen 
n Vorausſetzungen fehlen. Das 
alles könne aber nicht bedeuten, daß die 
Tſchechen und Slowaken nur einziges 
Staatsvolk bilden wollten, dem die übrigen 
Nationen in dieſem Staat als ihrem Herin 
untertan ſein ſollten. Der Miniſter verwies 
hier auf ſeinen früheren Ausſpruch, daß 


die Deutſchen das „zweite“ Staatsvolk 
in der Tſchechoflowakei 
ſeien, nicht in dem Sinne, daß dieſe Aner⸗ 
kennung als zweites Staatsvolk von der 
formellen Loyalität der Deutſchen zur Tſche⸗ 
choſlowakei abhängig gemacht worden wäre. 
Vielmehr fei es Sache der Deutſchen jelbit, 
ih hier als Staatsvolk zu betrachten. Die 
org dafür wäre, daß die Deutſchen 
in der Bebe een ihre tatſächliche und 
dauernde Heimat ſähen. Allerdings könnten 
die Tſchechen und Slowaken zur Beſchleuni⸗ 
H dieſer Entwicklung in dieſem Sinne 
urch eine vernünftige und gerechte Natio⸗ 
nalitätenpolitif viel beitragen, 
Eine volle territoriale Autonomie der 
Sudetendeutſchen lehnte der Miniſter 
ebenfalls ab, da das nur eine Fort⸗ 
ſetzung der Vorkriegsbeſtrebungen nach 
Schaffung einer jelbjtändigen ſudeten⸗ 
deutſchen Provinz im Staate ſei, die 
deren Bewohner nach Anſicht des Mini⸗ 
ſters keinen tatſächlichen Vorteil brins 
gen könnte. 
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Ferien in Deutſchland 


Von E. Petrull. 
(6. Folge.) 
Mil dem Gläſernen Wagen. 


Der Vertreter der Frankfurter Eiſenbahndirektion läßt 
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Die Sudetendeutſchen, ſo behauptete der 
Miniſter weiter, ſtrebten übrigens etwas 
Aehnliches gar nicht ernſthaft an. Hingegen 
habe die deutſche Forderung nach Verwal⸗ 
tungsdezentraliſation auf tſchechoſlowakiſcher 
Seite grundſätzliches Verſtändnis gefunden. 


Die nationale und kulturelle Selbſtverwal⸗ 
tung ſei zum großen Teil bereits erfüllt. (2) 
Es handele ſich darum, den Deutſchen einen 
gehörigen Anteil an der öffentlichen Macht 
im Staate und eine angemeſſene Vertretung 
in den öffentlichen Aemtern ſicherzuſtellen. 
Die Deutſchen müßten ihrerſeits zu der Er⸗ 
kenntnis kommen, daß ihre nationale Exi⸗ 
ſtenz in der Tſchechoſlowakei ebenſowenig in 
Frage geſtellt ſei wie ihr natürlicher Zu⸗ 
ſammenhang mit der deutſcher Volksgemein⸗ 
ſchaft. Als dem Staate aufrichtig ergebene 
Bürger könnten die Sudetendeutſchen, ſo 
ſchloß der Miniſter, nicht nur dem Staate 
ſelbſt, ſondern auch der deutſchen Nation 
viel nützen. 


Eine Antwort an Kroſta 


Der Senator der Sudetendeutſchen Partei, 
Pfrogner, nahm im Prager Senat an⸗ 
läßlich der Ausſprache über den Staatsvor⸗ 


anſchlag in einer grundſätzlichen Erörterung 


zur Karlsbader Rede des tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſters Dr. Krofta und zum deutſch⸗ 
N Problem im allgemeinen Stel⸗ 
ung. 


Der Senator führte unter anderem aus, 
der theoretiſchen Erörterungen über dieſes 
Thema ſei es genug. Jetzt müſſe die prak⸗ 
tiſche Tat folgen. 


Die Rede des tſchechoſlowakiſchen Auken- 

miniſters Dr. Krofta in Karlsbad er⸗ 

wecke den Eindruck, als ob ſie auf Be⸗ 

ſtellung gehalten worden ſei und den 

Zweck gehabt hätten, den Rahmen der 

deutſchen Forderungen von vornherein 
zu begrenzen. 


Der Außenminiſter erkenne die Lebenswich⸗ 
tigkeit der Deutſchen für den Staat an. Es 
müſſe aber auch erkannt werden, daß die Su⸗ 
detendeutſchen um ſo wertvollere Glieder 
des Staates ſein werden, je mehr ſie ſozial, 
e kulturell und national geſund 
ind. 


Die i e Verbundenheit und die 
wirtſchaftliche Ergänzung zwiſchen deutſchen 
und tſchechiſchen Gebieten jei durch die künſt⸗ 
liche Verlegung wichtiger Wirtſchaftszweige 
in das Innere des Landes vielfach zerriſſen 
worden, ein Prozeß, der eine empfindliche 
und auf die Dauer unerträgliche Verarmung 
des deutſchen Gebietes zur Folge habe. 


Wenn der Staat die Unantaſtbarkeit der 
Staatsgrenzen immer wieder betone, jo jor- 
derten die Sudetendeutſchen mit gleichem 
Recht die vorbehaltloſe Anerkennung der 
Unantaſtbarkeit ihrer Sprachgrenze durch 
den Staat. 


Die erſte Vorausſetzung für die Löſung 
des deutſch⸗tſchechiſchen Problems ſei die 
Schaffung des status quo ante durch die 
Wiederherſtellung der aus dem alten 
Oeſterreich übernommenen Autonomie. 


Die zweite Forderung ſei die der nationalen 
Teilung aller autonomen, kulturellen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Körperſchaften. Die 
dritte Forderung ſei die volle, uneinge⸗ 
ſchränkte Freiheit aller von den Völkern aus 
eigener Kraft und mit eigenen Mitteln ge⸗ 
ſchaffenen Welthilfeeinrichtungen auf allen 
Gebieten. „Beſeitigen Sie als erſtes die 
ſtaatsfeindlichen Umtriebe Ihrer Grenzler- 
organiſationen und dieſer Wee 
vereine, die die Atmoſphäre durch ihre ein⸗ 
geſtandenen Eroberungsgelüſte und anderes 
ſtändig vergiften und ſo kein ſauberes Ver⸗ 
hältnis mp den Deutſchen und dem 


einanderziehbares Verdeck, das 1 

wird und den ganzen Blick nach oben freigibt. hi i 
5 rächtig ſitzt es ſich in dieſem Wagen, der ſich vor allem 
3 außerordentlich bewährt. Durch 


bei F 
einen 


rten durchs Gebirge 
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Mittler zu ſein zwiſchen Deutſchen und Sla⸗ 
wen. Was uns der Miniſter zuſichert, ja ſo⸗ 
gar zur Pflicht macht, das wird uns in 
Wirklichkeit als ſtaatsfeindliches Verhalten 
angekreidet. 


Wir fordern Arbeitsfreiheit für unſere 
Volksgenoſſen, d. h. das Recht auf Ar- 
beit in dem großen deutſchen Siede⸗ 
lungsgebiet, wenn ſie ihr Brot in der 
engeren Heimat nicht finden können. 


Die tſchechiſchen Behörden dagegen verwei⸗ 
gern unſeren Arbeitsbewerbern die Päſſe. 
Wir verlangen Lernfreiheit und verſtehen 
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rellen und wirtſchaftlichen Gebieten. 


darunter den Austauſch der Errungen⸗ 
ſchaften aus allen wiſſenſchaftlichen, * 
ie 
tſchechiſche Regierung verbietet uns deutjche 
Bücher, aus dem Deutſchen Reich und 
Oeſterreich ſtammende Lehr⸗ und Lern⸗ 
behelfe und ſchnürt uns ſo vom deutſchen 
Geiſtesleben ab. Wie laſſen ſich dieſe Tat⸗ 
ſachen mit den Verſicherungen und Verſpre⸗ 
chungen des Miniſters vereinbaren? Wir 
find bereit, den Wunſchzettel unſerer be⸗ 
ſtimmten Forderungen vorzulegen. Jetzt 
kommt es darauf an, ob die Tſchechen den 
Willen und den Wunſch haben, an das 
A e des Staates und ſeine Löſung 
eranzugehen.“ 


Immunität 
von 7 ſudelendeulſchen 


Abgeordneten au gehoben 


rag, 16. Dezember. Der Immunitäts⸗ 
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat am 
Mittwoch beſchloſſen, 5 Abgeordnete der 
Sudetendeutſchen Partei wegen Uebertretung 
des Geſetzes zum Schutze der Republik den 
Strafverfolgungsbehörden auszuliefern. Es 
find dies die Abgeordneten Knöchel, Illing, 
Künzel, Böhm und Liebel. Wegen Ehrenbe⸗ 
leidigung wurden ferner die ſudetendeutſchen 
Abgeordneten Dr. Neuwirth und Franke den 
Strafverfolgungsbehörden ausgeliefert. 


Kozma über ſeine Eindrücke 
im neuen Deutſchland 


Berlin, 16. Dezember. Der königlich⸗unga⸗ 
riſche Innenminiſter, Nikolaus von Kozma, 
empfing am Mittwoch einen Vertreter des 
DNB und gab ihm für die deutſche Preſſe 
folgende Erklärungen: 


„Ich ergreife mit beſonderer Freude die 
Gelegenheit, über meine Eindrücke, die ich 
während meines Berliner Aufenthaltes 
durch das überaus freundſchaftliche Ent⸗ 
gegenkommen des Reichsminſſters Dr. Frick 
und ſeiner Mitarbeiter gewinnten konnte, an 
die deutſche Preſſe einige Erklärungen geben 
zu können. 

Der Arbeitsdienſt erzielt bei der Jugend 
Diſziplin, Arbeitsfreudigkeit, phyſiſche und 
moraliſche Kräftigung, er überbrückt ſoziale 
Verſchiedenheiten und führt die großen 


bei ſchönem Wetter geöffnet 


einen Paß, einer Zollreviſion mußte i 
Die Franzoſen waren hier die Herren. 
Boden, ſchmachvolles mußte es erleiden. Heute ift alles wie 


Maſſen zur Mutter Erde zurück. Er ift jo 
mit ein neues hervorragendes Inſtrument 
der r Die deutſche Jugend iſt 
um dieſe Inftitution zu beneiden. 

Die deutſche und die ungariſche er 
find von jeher treue Kameraden im Dienſte 
am Volk geweien und haben beide zahlreiche 
Opfer auf dem Felde der nationalen Ehre 
und Pflichterfüllung gelaſſen. Es war mir 
eine aufrichtige Freude, die Einrichtungen 
und den Geiſt der deutſchen Polizei kennen⸗ 
ulernen und unſere Beziehungen auch auf 
dieſem Gebiete zu vertiefen. 

Die führende Rolle Deutſchlands auf dem 
Gebiet des Volksgeſundheitsweſens iſt all⸗ 
gemein anerkannt. Die Beſtrebungen zur 
Vereinheitlichung des Geſundheitsweſens 
intereſſieren mich um ſo mehr, da ich mich zu 
Hauſe mit einer ähnlichen Löſung * 
Problems beſchäftige. Die Vorträge über 
Gejundheitsihuß, Geſundheitsfürſorge und 
über Erb⸗ und Raflenpilege haben mir ein 
klares Bild über die diesbezüglichen Arbei⸗ 
ten und Fortſchritte gegeben, ebenſo wie die 
Vorträge über die Fragen der ſozialen Ver⸗ 
ſicherung und der ſozialen Fürſorge. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels gewährte 
mir liebenswürdigerweiſe einen Einblick in 
die großartige Organiſation des Winter⸗ 
hilfswerks. Dieſes hervorragende ſoziale 
Werk am Qinderung der Not ift der Be- 
weis einer echten lebendigen Volksgemein⸗ 


a 
m letzten Tage hatte ich Gelegen a 


& 


auch dem Miniſterpräſidenten Generalober 
Göring ſowie Reichsaußenminiſter Fre 
herrn von Neurath Beſuche abzuſtalten. 
Ganz beſonders freue ich mich darüber, daß 
am Schluß meines Berliner Aufenthaltes 


Staat aufkommen laſſen. Der Miniſter ver⸗ = [ 
ü der Führer und Reichskanzler mir die große 

historischen Wee a ee ENNNERNENBENNNN Ehre erwies, mich zu einer eineinviertels 
ji ndet, auch die Decke weiſt halbrunde Form auf. Der Aus In kurzer Zeit liegt Mannheim vor uns. Auf einem 

druc „Gläserner Wagen“ ft durchaus paſſend. Beſtehen doch | Umgehungsgleis laſſen wir den Hauptbahnhof 7 pe liegen 

die Wände, beginnend bei etwa dreiviertel Meter über dem | und fahren nun über die mächtige Rheinbrücke. Im 19 — 

Wagenboden, ſowie ein großer Teil der Dede aus lauter | 1921 habe ich dieſe Brücke die Mannheim mit e en 

Kriſtallglas. Den Mittelteil der Dede bildet ein elektriſch aus- verbindet, zu Fuß überſchritten. Damals baa = d 8 

un 


eutſchland lag am 


f 


der licht und froh; im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland hat 
man wieder gelernt, den Kopf aufrecht zu tragen. 5 


uns den herrlichen Kaffee und den vorzüglichen Kuchen nicht 
in Ruhe genießen. Er drängt ſo zur Eile, daß er nicht nur 
uns, ſondern auch die Kellner nervös macht, die im Eilzugs⸗ 
tempo hin und her flitzen. In einer pappen halben Stunde 
find wir alle abgefüttert, Wir können dem alten liebens- 
würdigen Herrn aber nicht böſe fein, der uns immerfort 


verſichert, wir würden noch den ganzen Eiſenbahnverkehr 
ins : oden bringen, da die Strecke für uns freigelegt wor⸗ 
den fei. 


Es gibt denn auch einen fluchtartigen Aufbruch: wir 
laufen galopp zum Bahnhof und retten jo den Fahrplan 
der Eiſenbahndirektion. 

Auf dem Bahnhof ci wir, welche Ueberraſchung 
unſer harrt: es ſoll mit dem gläſernen Ausſichtswagen quer 
durch die Rheinebene, durch das ganze Haardt Gebirge 
nach Münſter am Stein gehen. Eine der ſchönſten Strecken 
Deutſchlands ſollen wir durchfahren, und zwar in einem ge⸗ 
rade erſt fertig gewordenen, ausſchließlich für Ausflüge be⸗ 
ſtimmten Ausſich swagen. e 

Da ſteht er. In Stromlinienform gehalten ähnelt er den 
ſchon lange in Betrieb befindlichen elektriſchen Triebwagen 

—— dieſe aber roſtbraune Farbe aufweiſen, iſt der 
Gläſerne Wagen ſilbergrau. Er ift vorn und hinten abge- 


ang in der Mitte getrennt befinden ſich auf beiden 
Seiten 15 hintereinander liegende Sitzreihen zu zwei Plätzen, 
ſo daß der Wagen 60 Perſonen Plaß bietet. An den beiden 
Schmalſeiten liegt jeweils rechts der Führerſtand und linke 
der Beobachtungsſtand. Dazwiſchen führt eine kleine Treppe 
in die Tiefe. Dort iſt eine Miniaturtoilette untergebracht. 
die ſtark an die Toiletten in den deutſchen Verkehrsflug⸗ 
Nane erinnert. Die Unterbringung dieſes notwendigen 

aumes hat erhebliche Schwierigkeiten bereitet, da doch der 
Grundſatz. die Ausſicht nach keiner Richtung zu verſperren. 
eingehalten werden mußte. 

In wenigen Augenblicken haben wir Platz genommen 
Schon ſetzt ſich das neue Wunder deutſcher Technik in Be⸗ 
wegung und gleitet elegant aus dem Bahnhof. 

Wir ſchlagen die Richtung nach Mannheim ein: Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit 120 Kilemeter in der Stunde. Ruhig. 
wie auf Gummi geht der Wagen. Das bei Eiſenbahnfahrten 
gewohnte Geräuſch. das durch das Ueberfahren der Schie- 
nenverbindungen erzeugt wird, ift nicht zu hören. Die Fede: 
rung ift jo vorzüglich, daß wir beim Paſſieren eines Bahn- 
hofs kaum das Uebergueren der Weichen merken. 

Die Strecke liegt frei vor uns, die Bahnhöfe durchſauſen 
wir im 100⸗Kilometertempo. 


Mutterſtadt und Schifferſtadt laſſen wir hinter uns, wir 
nähern uns dem Rand der Rheinebene und damit der berühm⸗ 
ten Pfälzer Weingegend. Vor Mußbach ſehen wir die erſten 
Weingärten, die ſich von der Haardt herunterkommend zwei 
bis drei Kilometer in die Rheinebene hineinziehen. 

Schon find wir in Neufladt, dem Mittelpunkt des neu · 
geſchaffenen Gaues Saar⸗ Pfalz und der Pfälzer Werne, 
Hier wohnen Mutter und Schweſter, hier will ich in einigen 
Tagen den Reſt meines Urlaubs verbringen. 

So unvermittelt, wie man jenſeits des Rheins aus dem 
Odenwald in die flache Ebene kommt, gelangt man diesſeits 
ohne Uebergang in das Haardt⸗Gebirge. Ebenſo wie Heidel 
berg liegt der alte Teil von Neuſtadt mitten in den Bergen, 
während fid die neueren Viertel in die Rheinebene erstrecken. 
Auch Neuſtadt liegt im Talkeſſel an einem Fluß, dem 
Speyerbach, der durch einige Tuchfabriken und Färbereien 
ftar? verunreinigt vom Neckar ſtark abſticht. Dieſe Fabri- 
ken waren während meines ſpäteren Aufenthaltes in dieſer 
80 5 mein ſtändiger Aerger, verſchandeln ſie doch an 
einigen Stellen das ſchöne Naturbild. HNS 

Dem Speyerbach entlang geht nun die Fahrt hinein in 
die vielen Täler und Windungen. Es wird eine Märchen⸗ 


> Dojener Tageblatt & 


b 
kündigen Ausſprache über ſchwebende poli- ich für das gründliche Studium von all dem, 


tiſche Fragen zu empfangen. 
Ich kenne das Deutſche Reich, ſeine Gaue 
und Stäbte ſeit jeher ſehr gründlich, hatte 


was ich geſehen habe, tiefſtes Intereſſe hatte. 
Ich hatte auch Gelegenheit, mit zahl⸗ 
reichen führenden Perſönlichkeiten des Drit⸗ 


aber erft jetzt die erſte Gelegenheit, hier [ten Reiches bekannt zu werden und mit 


einen offiziellen Beſuch abzuſtatten, wobei 
ich in jeder Beziehung und allſeits mit war⸗ 
mer Herzlichkeit empfangen wurde. Wäh⸗ 
rend meines Berliner Aufenthaltes habe ich 
viele Inſtitutionen beſucht. Meine Beſuche 
waren keinesfalls rein formaler Natur, da 


— 


ihnen über die verſchiedenſten Fragen und 
Probleme unjere Meinungen auszutauſchen. 
Ich kehre mit der Ueberzeugung in meine 
Heimat zurück, daß meine Reiſe zur Förde⸗ 
rung der deutſch⸗ungariſchen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen beigetragen hat.“ 


England 
vom Kommunismus bedroht 


Dank der Manöver Moskaus, ſo ſchreibt 
die „Daily Mail“ am Sonntag, bricht die 
Nichteinmiſchung in Spanien jetzt tüchtig 
zuſammen. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
ſich in der Gegend von Madrid heute 35 000 
voll ausgerüſtete ſowjetruſſiſche Soldaten und 
25 000 franzöſiſche Kommuniſten befänden, 
und fordert, daß England ſich nicht in den 
ſpaniſchen Konflikt verwickeln laffen dürfe. 

Es habe niemals irgendein Zweifel dar⸗ 
über beſtanden, ſo ſchreibt „Daily Mail“ 
weiter, daß Deutſchland und Italien unter 
keinen Umſtänden eine rote Regierung in 
Spanien dulden würden. Beſtimmt würde 
die Welt es lieber ſehen, wenn dieſe Ent⸗ 
ſchloſſenheit praktiſch Ausdruck finde, als 
daß ſich in Südweſteuropa eine Moskauer 
Rotte für die Dauer feſtſetzte; denn 

eine rote Regierung in Spanien würde 

der erſte Schritt auf dem Wege zu einer 

roten Regierung in Frankreich ſein, 
was wiederum die ernſteſten Folgen für 
England haben dürfte. 
Es dürfe nicht behauptet werden, daß der 


Kommunismus nicht über den Aermelkanal 
gelangen könne. Jedermann wiſſe, daß er 
dies könne und tue. Soeben habe die 
Labour Party ein Flugblatt veröffentlicht, 
das aufſehenerregendes Beweismaterial 
hierfür enthalte. Es werde erklärt, daß 


auf den britiſchen Inſeln nicht weniger 
als 11 kommuniſtiſche Organiſationen 
an der Arbeit 


ſeien, die ſich bemühten, mit Moskauer Geld⸗ 
mitteln in Höhe von vielen tauſend Pfund 
England unter bolſchewiſtiſche Kontrolle zu 
bringen. Erſt vor einer Woche habe der 
ſpaniſche Kommuniſt Oliver in Valencia die 
Abſichten der Sowjets angedeutet. Er habe 
erklärt, daß die Roten nach einem Siege ihre 
große Armee nach anderen Ländern ſenden 
würden, um dort den Kampf gegen den 
Faſchismus fortzuſetzen. — Die Verſchärfung 
der Moskauer Wühlereien, ſo ſchließt die 
„Daily Mail“, beweiſe, wie zwingend es 
für England ſei, ſich von den ſpaniſchen Ver⸗ 
wicklungen fernzuhalten. 


Eine nationale 
Erneuerungsbewegung in China 


Wiederholt wurde in der Preſſe von der 
chineſiſchen nationalen Bewegung „Neues 
Leben“ berichtet, als deren Begründer und 
Führer der durch ſeinen Kampf gegen den 
Kommuniswohl überall bekannte General 
Tſchiangkaiſchek anzuſehen ijt. Tſchiangkaiſchek, 
der für eine Erneuerung des nationalen, poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens 
Chinas mit Hilfe dieſer Organiſation, für 
deren raſche 
vorhanden find, eintritt, hat unlängſt einen 
Leitfaden verfaßt, in dem Weſen und Ziele der 
Bewegung dargelegt werden. Das Programm, 
das in leicht verſtändlicher Form abgefaßt iſt, 
ſoll in Hunderttauſenden von Exemplaren 
unter der breiten Maſſe des Volkes verteilt 
werden. 

Die in Schanghai erſcheinende Zeitung „Oſt⸗ 
aſiatiſcher Lloyd“ veröffentlicht in einer Ok⸗ 
toberausgabe das Programm der Bewegung 
„Neues Leben“ und bemerkt einleitend, daß ſie 
eine geiſtige und ſoziale Revolution Chinas im 
größten Stil darſtelle. Die wichtigſten und 
weſentlichen Punkte folgen nachſtehend und 
jollen einen kurzen Begriff von dieſer chineſi⸗ 
ſchen Erneuerungsbewegung vermitteln. 

Die Errichtung des neuen Staates iſt nach 
Auffaſſung des Schöpfers dieſer Bewegung nur 
auf der Grundlage der geiſtigen Erfaſſung und 


Ausbreitung bereits Anzeichen 


Durchbildung des 
möglich. Eine Rückkehr zum geſunden Empfin⸗ 


den und zu den alten Tugenden des chineſiſchen 


Volkes follen die Vorbedingung für die Wie- 
dergeburt des Volkes ſchaffen. 


Ein Abſchnitt des Programms behandelt zu⸗ 
nächſt die Organiſation, Arbeitsweiſe und 
Methoden der Bewegung ſowie die damit ver⸗ 
bundenen Pflichten. Die ganze Bewegung 


wird von der „Vereinigung zur Förderung der 


Bewegung ‚Neues Leben“ in Nantſchang 
(Hauptſtadt der Provinz Kiangſi) geleitet. In 
jeder Provinz, jedem Diſtrikt oder Kreis, wo 
eine gleichartige Bewegung entſteht, ſollen 
dann ebenfalls Vereinigungen gegründet wer⸗ 
den. Sparſamkeit iſt einer der Leitſätze der 
Bewegung. Die notwendigen Gelder ſollen 
durch Sammlungen unter den Mitgliedern er⸗ 
bracht werden. Den Anhängern und Mitglie⸗ 
dern jome darüber hinaus allen Bürgern 
wird empfohlen, die Arbeit beim eigenen Ich 
zu beginnen. Die Propaganda foll bei öffent: 
lichen Körperſchaften oder Einrichtungen ein⸗ 
jegen. Man will zunächſt in Schulen und Bes 
hörden eindringen und allmählich alle Schich⸗ 
ten des Volkes erfaſſen. Was die Methoden 


der Bewegung anlangt, ſo nimmt die Er⸗ 


ziehung die erſte Stelle ein. Ihr ſoll die Prü⸗ 
fung folgen. Die Erziehung beſteht in der Er⸗ 


einzelnen Volksgenoſſen 


Leben“ wird Intereſſantes berichtet. 


ziehung des eigenen Ichs (durch das Beiſpiel) 


und der Uebertragung (durch Wort und 
Schrift), ferner ſollen Gemälde, Literatur, 


Theaterſtücke, Filme uſw. zur Erziehung bei- 
tragen. Die Prüfung beſteht darin, daß die 
Ortsgruppen dieſer Bewegung Kontrollorgane 
entſenden oder daß man jährlich, vielleicht in 
kleineren Zeitabſchnitten, Wettbewerbe veran⸗ 
ſtaltet, um den Eifer anzuſpornen. 


Ueber die Bedeutung der Bewegung „Neues 
Leben“ wird geſagt, daß ſie die Uebereinſtim⸗ 
mung des Volkslebens mit wirtſchaftlicher 
Vernunft auf der Grundlage der der chineſi⸗ 


ſchen Raſſe eigentümlichen vier Tugenden: An⸗ 


ſtand (li), Gerechtigkeit (i), Gewiſſenhaftigkeit 
(lien) und Gewiſſen (ch'ih) bezwecke. Eine den 
Umſtänden entſprechende Lebensführung foll 
an Stelle von artfremden Gewohnheiten tre⸗ 
ten. Die Bewegung „Neues Leben“, ſo heißt 
es, bedeute eine Revolution des geſamten 
chineſiſchen Volkes. Soll ein neues Reich in 
China erſtehen, ſo ſeien dieſe vier genannten 
Tugenden beſonders wichtig. Es wird die 
Frage beantwortet, was Leben bedeute: Leben 
iſt die zuſammenfaſſende Bezeichnung, ſo wird 
in dem Programm feſtgeſtellt, für alle Tätig⸗ 
keiten des menſchlichen Daſeins. Neues Leben 
nenne man die Neigung des Lebens, Veralte⸗ 
tes zu ändern. Die Zeit bleibe nicht ſtehen, 
und demgemäß veränderten ſich die Umſtände. 
Nur wer ſich Tag für Tag und immer wieder 
zu erneuern vermöge, könne ſein Leben dem⸗ 
entſprechend anpaſſen. Wenn das Leben des 
ganzen Volkes fih mit der Zeit und den Um- 
ſtänden in Einklang zu bringen ſuche, müſſe 
es Einſeitigteiten verbeſſern und Uebelſtände 
ausmerzen. Jedes Volk ſtrebe in einer Zeit, 
die Altes abſchafft und Neues errichtet, immer 
zuerſt danach, ſich einen neuen Lebensſtil zu 
ſchaffen. Die Arbeit an der Schaffung eines 
neuen Lebensſtils nennt man die Bewegung 
„Neues Leben“. Die Maßnahmen dieſer Be⸗ 
wegung knüpfen zuerſt an die Notwendigkeit 
der Selbſterkenntnis jedes einzelnen im Volke 
an, ſie gingen vom einzelnen aus und paßten 
ſich der Maſſe an. Wer ſich ſelbſt neu zu 
formen vermöge, der gründe dadurch eine neue 
Tradition ſeiner Familie. 2 

Betont wird weiter in dem Leitfaden, daß 
die Bewegung mit der Staatsregierung zuſam⸗ 
menarbeite, ihr aber vorausgehe. Sie hänge 
nicht von der Kraft der Staatsregierung ab, 
ſondern entjalte ſich zuerſt. 

Auch über die Ziele der Organiſation „Neues 
Die heu⸗ 
zwiſchen 


tige Geſellſchaft unterſcheide nicht 


Gemeinnutz und Eigennutz, ſo wird erklärt, 


Gutes und Schlechtes wird nicht getrennt, da⸗ 
durch ſind Geben und Nehmen nicht auf dem 
rechten Platz. Erſtrebt man heute eine Wirk⸗ 
ſamkeit der Geſetze und Fertigkeiten, liegt da 
nicht der Schwerpunkt weniger in den Geſetzen 
und Fertigkeiten ſelbſt, als in ihrer Anwen⸗ 
dung durch die Menſchen? Erſtrebt man heute 
eine Wirkſamkeit der Einrichtungen, liegt da 
nicht der Schwerpunkt weniger in den Einrich⸗ 
tungen ſelbſt, als in dem Geiſt, der dieſe Ein⸗ 
richtungen in Bewegung ſetzte? In der Zeit 
der ſchwerſten Gefahr für den Beſtand des Vol⸗ 
kes wollen wir nicht achtlos mit gebundenen 
Händen das Ende erwarten oder daſitzen, bis 
von ſelbſt etwas geſchieht. 


In den Ausführungen, die die Grundſätze 
der Bewegung betreffen, wird betont, daß ſie 


ein Leben nach den Prinzipien des Anſtandes, 


der Gerechtigkeit, der Gewiſſenhaftigkeit und 
des Gewiſſens erſtrebt. Dieſe Prinzipien ſind 
die guten Eigenſchaften des Volkes bei ſeinem 
Tun und Treiben, ſie ſind die inneren Grund⸗ 
ſätze in der Behandlung des Mitmenſchen und 
der Ausübung des Berufes, im Betragen und 
in der Handlungsweiſe. Wer gegen dieſe 
Grundſätze verſtößt, einerlei ob ein einzelner, 


eine Regierung oder das Volk, geht unweiger⸗ 
lich zugrunde. : 
Im Schlußwort des Programms wird zus 
ſammenfaſſend erklärt, daß die Bewegung 
„Neues Leben“ eine vernunftwidrige Lebens⸗ 
weiſe durch eine vernunftgemäße zu erſetzen 
bezwecke. Wir müſſen, heißt es, eine kulturelle 
Bildung in der Lebensführung des Volkes er⸗ 
ſtreben. Kultur iſt kein Schmuck für eine kleine 
Oberſchicht oder eine ausſchließliche Angelegen⸗ 
heit für Männer und Frauen oder für Greiſe 
und Jugendliche; in Wahrheit iſt ſie die Richt⸗ 
ſchnur für die Lebensführung des geſamten 
Volkes in allen Schichten. Alle Menſchen 
müſſen das Beſtreben haben, den richtigen Weg 
zum wahren Menſchentum einzuſchlagen. Erſt 
wer in ſeiner kulturellen Bildung zu einem 
anſtändigen Benehmen und richtigen Behand⸗ 
lung ſeiner Mitmenſchen gekommen iſt, vermag 
jeine Pflichten der gegenſeitigen Hilfeleiſtung 
voll zu erfüllen. = r 
Beſonders intereſſant iſt die folgende Fejt- 
ſtellung: Man muß willen, daß Verſchwendung 
und Ungehorſam dem Anſtand widerſprechen, 
und daß man ſich ſchämen muß, Geld ohne Ar⸗ 
beit zu verdienen. Einſt beruhte darauf die 
Vorherrſchaft der Staaten T'i und Ch'u, heute 
beruht darauf die Stärke Italiens und 
Deutſchlands. Deshalb iſt es der richtige Weg 
Chinas, Armut und Unordnung zu beſeitigen. 
„Wir müſſen dafür ſorgen, daß das Leben 
des Volkes von einem militäriſchen Geiſt bes 
herrſcht wird. Ein Staat, der nicht kämpfen 
kann, iſt kein Staat mehr. Die Schwäche eines 
Staates zu beheben, ijt nur kriegeriſcher Geist 


fähig. 


„das große Wunder 
in dieſen Jeilen“ 


Sven Hedin ſchreibt ein Buch über 
das neue Deutſchland 


Stockholm, 16. Dezember. Der weltbekannte 
ſchwediſche Forſcher Sven Hedin, der nach 
längerem Aufenthalt in Deutſchland am 
Mittwoch nach Stockholm zurückkehrte, er⸗ 
klärte laut einem Bericht im „Aftonbladet“, 
daß er die Abſicht habe, über das neue 
Deutſchland ein Buch zu ſchreiben. 

Seit dem 1. Oktober habe er in Deutſch⸗ 
land geweilt und in dieſer Zeit etwa 14 000 
Kilometer zurückgelegt, und zwar im Kraft⸗ 
wagen. Er habe von Oſtpreußen bis zum 
Rheinland eine Reihe von Städten Ein⸗ 
richtungen und Arbeitsplätzen gründlich be⸗ 


ſichtigt. Ueber ſeine Eindrücke jagt der ſchwe 


diſche Forſcher u. a.: s 
„Ich habe ein ſtarkes und ſelbſtändiges 
Deutſchland gefunden, gleich ſtark und 
ſich ſeiner Macht bewußt wie vor 1914, 
ein neues Land, das mit Optimismus 

in die Zukunft ſchaut. 

Ich habe neue Sachen und neue ſoziale Ein⸗ 

richtungen kennengelernt. Ich habe den Ar⸗ 

beitsdienſt ſtudiert und bin auf den neuen 

Autoſtraßen gefahren und habe ein Deutſch⸗ 

land geſehen, wo alle Arbeiten zum Wohle 

des Staates verrichtet werden, ein Land, in 
dem alle Arbeit haben. Das iſt das große 

Wunder in dieſen Zeiten.“ 


Doffereinbruch in eine braſilianiſche 


Goldmine 


Rio de Janeiro, 16. Dezember. Infolg⸗ 
einer durch Wolkenbrüche hervorgerufenen 
Ueberſchwemmung erſoff im Bergwerksgebiet 
des Staates Monas Geraes die Goldmine 
Paſſagem in der Nähe der Stadt Duro 
Preto. 16 Bergarbeiter ertranken. Bisher 
konnten nur zwei Leichen geborgen werden. 
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fahrt. Ganz ſtill ſind wir geworden, wir ſchauen nur und 
nehmen in uns auf. Auch die Ausländer unter uns, Eng⸗ 
länder, Franzoſen und der Vertreter eines amerikaniſchen 
Weltblattes, ſind verſtummt. rE 5 

Von rechts oben grüßt der hohe 
burg. Nur einen Blick kann ich hinaufwerfen und einen 
zweiten nach links in das ſtille öntal mit der romantiſch 
gelegenen Königsmühle, dann ſind wir im Tunnel nach 
Lambrecht. Es iſt der erſte Tunnel von zwölf, die wir durch⸗ 
fahren. Während der ganze nach Süden gelegene Berg in 
Neuſtadt noch mit Weingärten bedeckt iſt, gibt es hinter dem 
Lambrechter Tunnel keinen Weinbau mehr. Er ſetzt erſt weiter 
weſtlich an den Ufern der Nahe wieder ein. 

Die Haardt weiſt keine ſchroffen Abhänge und keine 
gigantiſchen Felſenpartien auf. Sie beſitzt nur ſanft gewellte 
abgerundete Berge, die alle durch tiefe Täler geſchieden ſind. 
Ueberall ſieht man Miſchwald, in dem die E taes Kaſtanie 
ſtark vertreten iſt. Dieſe Taleinſchnitte mit den herrlichen 
Ausblicken in das in allen Tönungen vertretene Grün be⸗ 
ſitzen einen eigenen Reiz. Die Höhen ſind nicht überwältigend 
— die höchſte Erhebung beträgt 620 Meter — da aber der 
Bahndamm von der Rheinebene aus nur ganz langſam an⸗ 
ſteigt und ſich ſtändig durch die Täler windet, eticheinen die 
Berge doch beträchtlich hoch. ; a 

Wir verlaſſen den Speyerbach und folgen dem Lauf des 
Hochſpeyerbaches bis Hochſpeyer. Nur vereinzelt ſieht man 
Häuſer, die grünen Abhänge ſind ſtill und wie verwunſchen. 
Die Bilder wechſeln unausgeſetzt. Oft möchte ich dem Mann 
am Führerſtand zurufen: bleib' ſtehen, laß uns hier ver⸗ 
weilen. Aber ſchon ſind wir vorüber und ſchon öffnet ſich 
ein neuer überwältigender Ausblick. 

Wir gleiten durch das Frankenſteiner Tal, ſehen die 
Trümmer der Burg Neidenfels, dann die Burg Diemer⸗ 
ſtein, die heute Jugendherberge iſt. 

Hinter Hochſpeyer verlaſſen wir das Tal des Hochſpeyer⸗ 


Mauerreſt der Wolfs- 


bachs und bald darauf auch das Haardt⸗Gebirge. Wenige 
Minuten ſpäter ſind wir im Tal der Alſenz, der wir bis 
zu ihrer Einmündung in die Nahe bei Bad Münſter folgen. 


Hier in der Hochebene zwiſchen Haardt und Schwarzwälder 


Hochwald beginnt ihon wieder der Weinbau, der ja an der 
Nahe und weiter nordweſtlich an der Moſel ſo herrliche Ge⸗ 
wächſe hervorbringt. 

Enkenbach, Alſenhorn, Neuhemsbach, Langmeil. Dann 
taucht rechts der Donnersberg, die höchſte Erhebung der 
Rheinpfalz, auf. Er iſt 687 Meter hoch und beſitzt eine Hoch⸗ 
fläche von etwa 4 Kilometer Umfang. Keltiſche Steinwälle 


umſchloſſen ehemals dieje Hochfläche. Beim Königsſtuhl find 


noch Reſte vorhanden, die wir aber nicht ſehen können. Wir 


paſſieren Winnweiler und Mannweiler, durchfahren Ober⸗ 


Felſenwand die Ebernburg. Hier 


moſchel und das prächtig gelegene Städtchen Alſenz und 
nähern uns dem berühmten Bad Münſter am Stein. 


Bad Münſter am Stein. 

Münſter erhebt ſich links über einer ſteilen 

a von Sickin⸗ 
gen, der Ulrich von Hutten eine Freiſtätte gewährte. Hier 
wurden auch Huttens Briefe an das deutſche Volk, an den 
Adel und an die Fürſten geſchrieben. Die Reformation des 
Mittelrheins, die von Sickingen auf dieſer Burg unter Hut⸗ 
tens Einfluß geplant war, ſcheiterte aber an der vereinten 


Kurz vor 


Macht der Kurfürſten von der Pfalz und Trier und des 
Landgrafen von Heſſen. Heute ſind von der Burg nur Rui⸗ 


nen vorhanden, da ſie im Jahre 1698 geſchleift wurde. 

Bad Münſter liegt inmitten einer gewaltigen Schleife der 
Nahe am rechten Ufer gegenüber der Einmündung der 
Alſenz, in einem auf drei Seiten von ſteilen Felſen umſchloſ⸗ 
ſenen Talkeſſel- Iſt ſchon die Lage dieſes wegen feiner 
radiumhaltigen Solquellen berühmten Bades herrlich, ſo be⸗ 
ſitzt es dazu noch eine prächtige Umgebung, die zu wunder⸗ 
ſchönen Ausflügen verlockt. 


Schon in der letzten halben Stunde hat es zu regnen 


f begonnen. Als wir in den Bahnhof von Münſter einfahren, 
gießt es in Strömen. Da es auch ſchon zu dunkeln beginnt, 


finden wir uns damit ab, daß der Aufenthalt nur einige 
Stunden dauern ſoll. 

Bad Münſter am Stein wird mir deshalb lange in Er⸗ 
innerung bleiben, weil ich hier ausgiebig mit deutſchen 
Spitzenweinen Bekanntſchaft gemacht habe. Ich mus hierbei 
erwähnen, daß die deutſche Reichseiſenbahn eee hat, 
uns von der Fahrt die beſten Eindrücke zu vermitteln. In 
dem gemütlichen. nach dem Muſter bayriſcher Alpenhäuſer 
ausgeſtatteten Warteraum waren kleine Tiſche ſinn⸗ und 
liebevoll gedeckt. Vor jedem Platz ſtand eine Flaſche des 
beſten bei Münſter wachſenden Tropfens: eine 1931er Roten⸗ 
fels Ausleſe. Eine ſolche Flaſche, die bei uns umegicheoinglich 

iſt, koſtet dort am Bahnhofsausſchank 1,80 Mark. 

Schon nach dem erſten Glaſe hatte uns der Wein in ſeinen 
Bann gezogen. Es blieb nicht bei der einen Flaſche. Wir alle 
mußten die Erfahrung machen, daß derjenige verloren ift, 
der ſich dem Nahewein, dieſem nach Gewürz und Mineralien 
ſchmeckenden Rebenſaft, hingibt. 

Spät, ſehr ſpät war -es, als wir unſeren Gläfernen 
Wagen wieder beſtiegen. Schwer, ſehr ſchwer wurde der 
Abſchied. Doch da entdeckten wir auf der vorderen Plattform 
eine große Batterie der Rotenfels Ausleſe und eine entſpre 
chende Menge imprägnierter Papierbecher. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hat dafür geſorgt, daß uns der Humor auf der 
Rückfahrt nach Frankfurt nicht verlorengeht. i 

Und er ging auch nicht verloren. Als wir in den Frank 
furter Hauptbahnhof einliefen, da hatten wir gerade die 
letzte Flaſche geköpft. : 

Ein Tag, ift zu Ende, jo überaus ereignisreich und eins 
drucksvoll, wie ich ihn nicht oft erlebe. 

N (Fortſetzung folgt.) 


Freitag, den 18. Dezember 193% 


< 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag. den 17. Dezember 


reitag: Sonnenaufgang 7.59, Sonnen⸗ 
untergang 15.40; Mondaufgang 10.22, Mond⸗ 
untergang 20.50. 
Waſſerſtand der Warthe am 17, Dez. + 0,66 
gegen + 0,70 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Freitag, 18. Dezember: 
Fortdauer des unbeſtändigen Wetters mit zeit⸗ 
weiligen Regenfällen; anfangs ſehr milde, 
ſpäter etwas kühler; ſchwache ſüdweſtliche Winde. 


Deutiche Bühne Polen 


Am heutigen Donnerstag wird das Märchen 
vom Froſchtönig wiederholt. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Die toten Augen“ 
Freitag: „Die Blume von Hawai“ 
Sonnabend: „Die Blume von Hawai“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 3 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Barbara Radziwillswna“ (Poln! 
Ewiazda; „Die letzten Tage von Pompeji“ 
Metropolis: „Nacht in der Oper“ 
08 . i 

once: „Zwei Tage im Paradies“ (Poln. 
Wilſona: „Der rote Magen“ (Engl) ) 


— — 


Das „Einjährige“ beſtanden 


Vor einem Jahr — am 17. Dezember 1935 — 
wurden die durch mehrere Wochen geſchloſſenen 
Räume des alten Hotelreſtaurants „Briſtol“ 
wieder eröffnet. Faſt alles hatte ſich in dieſer 
Gaſtſtätte geändert. Die früher dunklen Wände 
leuchteten in hellem Gelb, die düſtere Geborgen⸗ 
heit der Stammkneipe war der lichten Weite 
eines modernen Speiſeſaales gewichen, die ver⸗ 
trauten Niſchen mit Plüſchſofa⸗Viſavis waren 
weg. Alles war anders — ſelbſt die Gäſte. 

Und die Gäſte in dieſen erſten Wochen des 
neueröffneten Briſtol waren rar. Die alten 
Briſtolgäſte hatten fih zum Teil verlaufen, zum. 
Teil gefiel ihnen die Garderobe und die lichte 
Weite der neuen Räume nicht, von den alten 
Stammgäſten aus der Bauhütte waren nur 
wenige dem neuen Briſtolwirt gefolgt, wegen 
dem weiten Anmarſches und weiten Heime 
weges. Aber bald war es anders. Der Gaſt⸗ 
wirt W. Jablosſki verſtand es, durch eine 
gute Küche und durch ſeine ganz ausgezeichnet 
gepflegten Biere nicht nur einen großen Teil 
der alten Briſtolflüchtlinge als Gäſte wieder⸗ 
zugewinnen, ſondern auch viele neue Gäſte von 
der Güte der Speiſen und Getränke und der 
aufmerkſamen Bedienung im Briſtol zu über⸗ 
zeugen. Í 

Freilich werden die Bemühungen des Wirtes 
und ſeiner Angeſtellten durch die günſtige Lage 


des Reſtaurants Briſtol zum Hauptbahnhof 


und Gummibahnhof unterſtützt. 

Der Briſtolwirt hat ſein „Einjähriges“ be⸗ 
ſtanden! Möge ſein Bemühen auch weiterhin 
ſeinen Gäſten und ihm Freude und Zufrieden⸗ 
heit bereiten. hk, 


Geſchüllsflunden 
in der Veihuachtszeit 


n der Zeit vom 18. bis zum 23. Dezem 
einſchl. können die Geſchäfte 
offengehalten werden. Am Sonntag, dem 20. Des 
ug ijt Geſchäftszeit von 1 bis 6 Uhr abends. 

m Donnerstag, dem 24. Dezember, müſſen die 
Geſchäſte um 6 Uhr geſchloſſen werden. 


Verlängerung der Schulferien 


Der Kultusminiſter hat durch beſonderen 
Erlaß den Schluß der Weihnachtsferien in 
den Schulen auf den 11. Januar geſetzt. Der 
letzte Schultag vor Weihnachten iſt der Diens⸗ 
tag kommender Woche. Der Unterricht wird 
am 12. Januar wieder aufgenommen. 


Durch die geün-rote Brille 


Noch hat die Farbe im Film, die für die 
Handlung ziemlich bedeutungslos iſt, kein Bür⸗ 
gerrecht erlangt, da drängt fih ſchon der plaſti⸗ 
ſche Film hervor. Ueber den großen Teich kam 
er nach Poſen, um hier im „Metropolis“ als 
Nachſpeiſe eines Hauptfilms ſerviert zu werden. 
Man drängte ſich an den Kaſſen und nahm die 
geheimnisvolle grün⸗rote Brille, die den Ein⸗ 
blick in ein neues Filmgebiet vermitteln ſollte, 
in Empfang. Nach der üblichen Wochenſchau 
folgte eine echt amerikaniſche Poſſe, in der 
alberner Unfug verzapft wurde. Dann kam 
zum Schluß die große Ueberraſchung. Wir er⸗ 
lebten das techniſche Wunder des bewegten 
Bildes, Es war kin Kurzfilm, jondern nur 


eine Reihe von Aufnahmen, zu deren plaſti⸗ 
ſcher Betrachtung man die Brille zückte. Gewiß 
waren es leine alltäglichen Eindrücke, die man 
von diejer 


Sondervorſtellung mitnahm. Wir 


ber 
is 9 Uhr abends 


Heute noch einmal Frojchkönig 
Deutſches Haus, 5 Uhr nachm. 


Kleine Weihnachlskanlalen in der Kreuzlirche 


In der Weihnachtsmuſik, die morgen, am 
Freitag, in der Kreuzkirche um 8 Uhr 
abends ſtattfindet, werden außer geiſtlichen 
Volksliedern auch zwei kleine Kantaten muſi⸗ 
ziert. Dietrich Buxtehude, der größte Orgel⸗ 
meiſter vor J. S. Bach, hat das alte Weih⸗ 
nachtslied „In dulci jubilo“ zu einer kleinen 
Chorkantate erweitert. Die einzelnen Melodie⸗ 
zeilen werden durch kurze Zwiſchenſpiele von 
Geigen und Orgel unterbrochen, bis dann im 
letzten Verſe „Ubi ſunt gaudia?“ der Chor zu⸗ 
ſammen mit Geigen und Orgel jubelnd ant⸗ 
wortet: Nirgends mehr denn da, da die Engel 
ſingen nova cantica. 

Aehnlich hat auch Fritz Dietrich, ein junger 
Mufiter, der durch Choral- und Volksliedbear⸗ 
beitung bekannt geworden iſt, in ſeiner kleinen 
Weihnachtskantate nach dem Evangeliſten Lukas 
verſucht, mit einfachen Mitteln die Weihnachts⸗ 
geſchichte muſikaliſch zu geſtalten. Wir kennen 
die großen Weihnachtsmuſiken von J. S. Bach 
oder auch von Herzogenberg, aber wir haben 
oft nicht die Mittel und Kräfte, dieſe Muſik 
wirklich zum Erklingen zu bringen. Die Kleine 
Kantate von Fritz Dietrich iſt nun ſo geſetzt, 
daß ſie in Schule und Haus ohne großen Auf⸗ 
wand aufgeführt werden kann. 

Vor⸗ und Nachſpiel für zwei Blockflöten, 


zwei Geigen und Violoncello bilden die Eckſätze 
der Kantate. Die Weihnachtsgeſchichte, die der 
Evangeliſt in einfachem Pſalmton erzählt, 
wird von Verſen des Chorals „Gelobet ſeiſt du, 
Jeſus Chriſt“ unterbrochen. Auf die Botſchaft 
des Verkündigungsengels antwortet der Chor 
mit einem Kanon „Ehre ſei Gott in der Höhe“. 
Hirtenmuſik und ein Hirtenkanon vervollſtän⸗ 
digen die Weihnachtskantate. 

Neu und für unſer Ohr ungewohnt iſt die 
mixolydiſche Tonart des Chorals „Gelobet ſeiſt 
du, Jeſus Chriſt“, die die ganze Kantate hin⸗ 
durch ſtreng durchgeführt wird. 

Mixolydiſch. eine der alten Kirchentonarten, 
iſt volkstümlich erklärt nichts anderes als 
C-Dur, aber mit dem Anfangs- und Schluß⸗ 
tone g, und nicht wie in C-Dur der Ton c. 
Wir hören alfo ein G⸗Dur, aber ohne den Leit- 
ton fis, der uns ſonſt auf den nahen Schluß⸗ 
ton g hinführt. Eben weil dieſer Leitton fis 
nach g fehlt, überall der Ganztonſchritt fsg 
geſungen wird, deshalb hat die ganze Kantate 
etwas Schwebendes, an das ſich unſer heutiges 
Ohr erſt gewöhnen muß. Aber gerade dieſer 
klare und ſtrenge, ja ſogar herbe Klang, ohne 
alles Weichliche, ſtimmt darum ſo gut mit den 
heiligen Worten, die dieſer Muſik zugrunde 
liegen, überein. 


ſahen, daß ein von der Leinwand geworfener 
Ball im Zuſchauerraum landete, ein Waſſer⸗ 
ſtrahl ſich über die Köpfe ergoß und ähnliche 


Dinge mehr. Die Wißbegier war geſtillt, und 


wir machten uns nur noch Gedanken über die 


Zukunft der Plaſtik im Film, die in den Kin⸗ 
derſchuhen ſteckt und daher zu Mutwilligkeiten 
aufgelegt iſt. Im Augenblick ſtellt man den 
techniſchen Fortſchritt feſt, ohne zu wiſſen oder 
auch nur zu ahnen, welchen Weg — hoffentlich 
nicht den des Mißbrauchs — dieſe neue Erfin⸗ 
dung gehen wird. jr. 


Bund deutſcher Sänger 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Sänger und Sängerinnen weiſt 
darauf hin, daß die letzte Uebungsſtunde vor 
den Feiertagen mit Damen morgen, Freitag, 
um 8.30 Uhr im Deutſchen Hauſe ſtattfindet. 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Für Au hebung 
der Gewerbeſche ne 


Dieſer Tage hat eine Vollverſammlung der 
Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer ſtatt⸗ 
efunden, in der auch die Frage der Gewerbe⸗ 
ſcheine erörtert wurde. Die Ausſprache führte 
u. a. zur Feſtlegung folgender Forderungen: 
5 der Gewerbeſcheine, weil ſie die 
wirtſchaftliche Initiative hemmen; Beridh- 
tigung der beſonderen Bedingungen der eiit- 
zelnen Branchen bei der Umſaßſteuer; Einfüh⸗ 
rung freiwilliger Lehrſingsexamen im Handel 
und Gewerbe. Was die Aufhebung der Gewerbe⸗ 
ſcheine betrifft ſo hat auch eine vom Verband 
der Bene und Handelskammer einberufene 
e ung in Warſchau dieſelbe Forderung 
geſtellt. 


Un all des Rellungswagens 


Der Rettungswagen wurde am Mittwoch zum 
Warſchauer Tor gerufen, wo ein durch Schüſſe 
verletzter Mann auf der Chauſſee liegen folte. 
Als der Wagen, in dem ſich auch der Polizei⸗ 
wachtmeiſter Ignacy Rybarczyk befand, das 
Warſchauer Tor verlaſſen hatte, kam er an der 
nächſten Wegbiegung infolge Glätte ins Schleu⸗ 
dern und fiel in den Graben. Dabei ſtieß der 
Wachtmeiſter mit dem Kopf an einen Baum 
und trug erhebliche Verletzungen davon. Der 
Rettungswagen wurde ſtark beſchädigt und 
mußte von einem Wagen der Feuerwehr zur 


Station gebracht werden. Während man den 
Polizei⸗Wachtmeiſter ins Stadi - Krankenhaus 


brachte, ſetzten die übrigen Inſaſſen ihren Weg 
fort und ſtellten feft, daß niemand durch Schüſſe 
verletzt worden war, ſondern der Nachtwächter 
Leon Trzaſtowſti einen Schwächeanfall erlitten 
halte. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein- 
geleitet. 


Hus Poien 

und Pommerellen 
Suchylas 

Abgabe von Weihnachtsſpenden. Am Frei⸗ 
tag, dem 18. Dezember, werden um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Gaſthof des Herrn Schmalz in 
Suchylas Weihnachtsſpenden für arme Fanmi⸗ 
lien entgegengenommen. In erſter Linie ſind 
Eßwaren erwünſcht, dann auch Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Schuhwerk und Spielzeug. Es wird die 


Erwartung ausgeſprochen, daß ſich niemand 
ausſchließt, der geben kann. 
Pudewitz 

ik. Einbruchsdiebſtahl. Durch ein Fenſter 
drangen Diebe in die Wohnung des Landwirts 
Tiemann in Sketuſzewo ein und ſtahlen gute 
Herrenanzüge, Damengarderobe und teure 
Pelze. Der Wert der entwendeten Kleidungs⸗ 
ſtücke wird auf 1000 Z1. geſchätzt. 

ik. Scheunenbrand. Die erſt am Mittwoch 
von einem Schober vollgefahrene Scheune des 
Landwirts Gutknecht in Prominko wurde heute 
früh um 4 Uhr eingeäſchert. Die Scheune war 
nur gering verſichert. Es wird ein Racheakt 
vermutet. 


Gneſen 

ew. Das hieſige Finanzamt gibt bekannt, daß 
die Handelspatente für das Jahr 1937 bis zum 
31. Dezember d. Is. ausgegeben werden. Um 
den auswärtigen Handelsunternehmen den Mus- 
kauf der Palente zu erleichtern, hat das Finanz⸗ 
amt in folgenden Sammelgemeinden Hil stajes 
eingerichtet: am 19. und 21. Dezember in Wit- 
towo für Witkowo und Umgegend, am 22, De⸗ 
ember in Kletzko und am 23. Dezember in 
Schwarzenau. 

ew. Adventsfeier der „Wanderer“. Am drit- 
ten Adventssonntag veranſtaltete der hieſige 
»Sportverein „Wanderer“ ein Adventsfeſt im 
Zivilkaſino. An dun Fat. Nia 200 
nahmen Mitglieder und e Platz. Nach einem 
gemeinſamen Liede begrüßte Turnbruder Guftan 
Wolff die Erſchienenen und ſprach über die Be⸗ 
deutung dieſer Feier. Anſchließend wurden von 
den Kindern der Märchenſtunde unter Syn. 
von Turnſchweſter Käthe Beyer Gedichte un 
Feſtſpiele dargebracht, die großen Anklang fan⸗ 
ven, In einer Pauſe gab es Kaffee und K 
Nun kam der Kaſper auf die Bühne, der von 
den Kindern mit Jubel begrüßt wurde. Wie 
ſtrahlte da ein jedes Kinderherz, als pain 
Schluß der Kaſper für alle artigen und Hteigigen 
Kinder der Märchenſtunde ein großes Weih⸗ 
nachtspaket auspackte. Mit einem Weihnachts⸗ 
liede ſand der ſchöne Adventsnachmittag ſeinen 
Ausklang. 


ew. Geſchäftsſtunden am Goldenen Sonntag. 


J Am kommenden Sonntag find die Geſchäfte in 
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Goldener Sonntag 


An unsere Leser: 
Tätigen Sie Ihre Einkäufe recht- 
zeitig und nach Möglichkeit in 
den frühen Nachmittagsstunden. 
(Geschäftszeit von 13—18 Uhr) 


An unsere Inserenten: 

y Geben Sie Ihre Anzeigen für den 
20. 12., dem stärksten Verkaufs- 
tage des ganzen Jahres, recht- 
zeitig auf im 


„Posener Tageblatt“ 


r 
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unſerer Stadt von 2 bis 7 Uhr geöffnet. Die 
Poſt nimmt in der Zeit von 9 bis 11 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr Wertbriefe, Pakete und Geld⸗ 
überweiſungen an. 


Kiſzkowo 


wm. Die n Sr hielt am Montag 
nachmittag im Gaſthaus Rybno eine Sitzung 
ab, die gut beſucht war. Nach Eröffnung der 
Sitzung gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen 
Mitglieds Johannes Goebel ſowie des zweiten 
Kar Ebr ührers der Welage Dr. Goeldel. 
tach einem Bericht über die Delegiertenver⸗ 
ammlung hielt Landwirtſchaftsgärtner Horn⸗ 
chuh⸗Goſtyn einen Vortrag über Tagesfragen 
— pee und Gartenbau 155 über Bienen⸗ 
È 

wm, Todesfall. Am Montag wurde die ältejte 
deutſche Bürgerin, Frau Henriette Maſche, geb. 
Doede, zu Grabe getragen. Sie hatte ein Alter 
von 88 Jahren erreicht und entſtammte einen 
hier über 160 Jahre selon amilie, 

wm. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Dienstag abend hielt die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe im 
Gaſthaus Stroech ihre Monatsverſammlung ab. 
Nach Bekanntgabe einiger Ortsgruppenange⸗ 
ae Posen hielt Ing. Schmidt von der Berufs⸗ 
hilfe Poſen einen Vortrag über „Berufsausſich⸗ 
ten für unſere Jugend“. Die Sitzung war von 
pun Leuten gut beſucht, jo daß der Vortrag 
einen Zweck erfüllte, 


Wreſchen 

br. Jahrmarkt. Am 15. d. Mts. fand hier ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, der ſog. Weih⸗ 
nachtsmarkt ſtatt. Rindvieh und Pferde waren 
reichlich aufgetrieben, doch waren die Preiſe zu 
hod, jo daß kein großer Amſatz getätigt wurde. 

ute Kühe, wenig vorhanden, brachten bis 350, 
mittlere 180—200 $i unge, gute Arbeitspferde 
waren teuer und fojteten bis 500 3t, und dar: 
über, mittlere bis 300 31. Acht Wochen alte 
Ferkel waren das Paar mit 30 31. zu haben. 
Infolge Verbots des Magiſtrats durfte kein 
iiiar Händler feine Ware feilhalten. Aus 
EEE war auf dem Krammarkt wenig 

etrieb. | E 8 a 
br. Kohlendiebſtahl. Die Kohlendiebſtähle 
auf der Strecke Jarotſchin—Wreſchen nehmen 
tein Ende. Nachdem die Polizei in den letzten 
Wochen einige Diebe beim Kohlendiebſtahl hatte 
erwiſchen können, wurde vor einigen Tagen 
wieder ein 33 beraubt. Die Diebe wut 
fen etwa 800 Kg. Kohlen von einem fahrender 
Zuge. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 


Schroda 

t. Rotzkrankheit bei Pferden. Der Staroſt des 
ar Schroda gibt bekannt, daß die Rok: 
krankheit bei Pferden auf nachſtehenden Gütern 
und Landwirtſchaften ausgebrochen iſt: auf dem 
Gute Unrug- W und bei dem Landwirt 
Szymkowiak in Lubonieczek, Gemeinde Santo- 
mik el; auf der Wirtſchaft des Herrn Schön 
in Glinka Duchowna, den Gütern Mielzyüſki⸗ 
Drzazgowo und Wadyaſki⸗Igngcewo, Gemeinde 
Solidin; bei dem Landwirt Piatet in Bylino, 
Gemeinde Kleſzezewo. Die Bevölkerung wird 
darauf hingewieſen, daß ſie im eigenen Inter⸗ 
eſſe ſämtliche Schutzvorſchriften zur Bekämpfung 
der Seuche genaueſtens beachte und vor allen 
Dingen die Berührung mit Pferden aus ge⸗ 
nannten 3 zu vermeiden ijt. — Cr- 
loſchen iſt die Rotzkrankheit bei Pferden auf 


EEE EEE N 
neue polniſche Fluglinien 


Im nächſten Jahr will Polen drei newt 
Fluglinien einrichten, und zwar Warſchau 
Budapeſt, ferner Warſchau— Wien — Venedig 
und Warſchau— Wilna —Niga—Reval—Stock⸗ 
holm. Durch die letztgenannte Strecke würde 
Polen eine der längſten Fluglinien der Welt 
beſitzen, nämlich die Linie Stockholm Riga 
Warſchau— Lemberg Bukareſt— Sofia — Athen 
Rhodos Haifa. Die Strecke ift rund 3000 Kila 
meter lang. 


Poſener Tageblatt 


dem Gute Zrenica. Gemeinde Schroda und bei 
dem Landwirt Urbaüſti in Ezerlejno, Gemeinde 
Koſtſchin. Im Zuſammenhang damit treten auch 
die mit dem Ausbruch der Seuche erlaſſenen 
Schutzmaßnahmen außer Kraft. 


Wollſtein 

* Das Verwaltungsbudget der Gemeinden 
Priment und Wollſtein für das Jahr 1937/38 
liegt in den Gemeindeämtern zur allgemeinen 
Einſicht aus. 

* Lieſerung von Feldsteinen. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß bittet um Einreichung von Offerten zur 
Lieferung von 1400 Kubikmetern Feldſteinen. 
Es kommen nur geſunde Steine in Frage. In 
der Offerte iſt außer dem Preis für einen 
Kubikmeter gleichzeitig die Verladeſtation an⸗ 
zugeben und im geſchloſſenen Briefumſchlag im 
Büro des Kreiswegebauamtes, Zimmer 23, bis 
Dienstag, den 22. Dezember, 11 Uhr einzu⸗ 
reichen. Nähere Informationen erteilt in den 
Amtsſtunden das Kreiswegebauamt in Woll⸗ 
ſtein, das ſich auch die Auswahl der eingegan⸗ 
genen Offerten vorbehält. 

* Arbeitsloſenbücher. Vom Komitee zur Bes 

kämpfung der Arbeitsloſigkeit wird mit Beginn 

des neuen Jahres eine Neuerung eingeführt. 
So erhält jeder Arbeitsloſe ein Buch, in das 
jede Unterſtützung, ſei es in Form von Arbeit 
oder einer Spende, von dem Arbeitgeber bzw. 
Spender eingetragen wird. Durch dieſe 
Neuerung erhält das Komitee einen Ueberblick 
darüber, in welcher Weſſe die Arbeitsloſen 
nicht nur vom Hilſskomitee unterſtützt werden 
und wie weit ſich die Bürgerſchaft an der Hilfs⸗ 
aktion beteiligt 


Liſſa 

k. Vom Stadtvorſtand. Der hieſige Stadt- 
vorſtand gibt bekannt. daß das Projekt des 
Budgets für das Jahr 1937/8 in der Zeit vom 
17. bis 24. Dezember d. J. von 9—12 vormit⸗ 
tags im Lokal der Stadthauptkaſſe — Rathaus, 
Zimmer Nr. 2 — ausgelegt iſt und von den 
Zahlern von kommunalen Abgaben eingeſehen 
werden kann. Eventuelle Einſprüche bzw. Vor⸗ 
behalte können Intereſſierte in der Aus⸗ 
legungszeit beim Stadtvorſtand einreichen. 


Kempen 


nk. Zugverkehr. Ab 15. Dezember verkehrt 
an Schultagen der Zug vom Hauptbahnhof nach 
dem Weſtbahnhof und zurück wie folgt: Abfahrt 
Hauptbahnhof um 13 Uhr, Ankunft Weſtbahn⸗ 
hof um 13.05 Uhr. Abfahrt Weſtbahnhof um 
13.18 Uhr, Ankunft Hauptbahnhof um 13.23 
Uhr. Dieſer Zug hat Anſchluß an den Zug 
Poznan — Krakow. 

nk, Arbeitsloſen⸗Hilfskomitet. Am Montag 
fand unter Vorſitz des Staroſten Dabrowiecki 
eine Sitzung des Komitees zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit ſtatt. Den Bemühungen des 
Staroſten war es gelungen, von der Wojewod⸗ 


CFP 
Gottesdienſtordnung für die kath. Dentichen 


für die Zeit vom 19. bis 26. 12. 1938. 

Sonnabeno, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, ½8 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt und Predigt. 3 Uhr: Veſper 
und hl. Segen. Montag, ½8 Uhr: Weihnachtsfeier des 
Geſellenvereins. Dienstag, ½8 Uhr: Mädchengtuppe. Tons 
nerstag: Vigil vor Weihnachten (Faſt⸗ und Abftinenztag), 
7 ari ee aint Seine (hl. WMeihnadtsfeft), 
8 un 20 r; hl. Meſſen. r: Hochamt und Predigt. 
3 Uhr: Veſper, Prozeſſion und hl. u rn 


Feine Juwelen 


Gold- und Silberwaren 
Uhren jeder Art 


empfiehlt in grösster Auswahl zu angemessenen Preisen 


W. SzuULC, Poznan 


Plac Wolności 5, 


G egr. 1873 Eigene Werkstatt 
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Anoden Batterien 
A. Piechocki, Poznan. 
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Die größte Auswahl in 


ä Radioapparaten 


Clus aller Welt 


neue Sturm meldung von der 
engliſchen Küfte 


London, 16. Dezember. Die engliſche Küſte, 
vor allem der Kanal, wurde am Dienstag er: 
neut von einem ſchweren Sturm heimgeſucht. 
Zum zweiten Male in dieſer Woche mußte 
der Trajektverkehr zwiſchen Dover und Dün⸗ 
kirchen eingeſtellt werden. In den Küſtenge⸗ 
bieten wurden ganze Straßenzüge unker 
Waſſer geſetzt. An der ſchottiſchen Küſte ſtran⸗ 
dete ein Segelſchiff, wobei von der 3 Mann 
ſtarken Beſatzung 2 ertranken. 


Amerikaniſches Verkehrsflugzeug 


verſchollen 


New York, 16. Dezember. In Luftfahrt: 
kreiſen iſt man 15 beſorgt um das Schickſal 
eines Verkehrsflugzeuges der Weſtern Air 
Frfaßſez Das Flugzeug befand ſich mit ſieben 

aſſen auf dem Wege von Los Angeles nach 
Saltlake City. Die letzte Funkmeldung vom 
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lugzeug lief gegen 21.30 Uhr MEZ. ein, ſeit⸗ 
pame has Flugzeug verſchollen. Man nimmt 
an, daß es irgendwo in der unwirtlichen Berg⸗ 
wildnis des Staates Utah 1 iſt oder 
notlanden mußte, doch ſind alle bisherigen Nach⸗ 
forſchungen durch Flugzeuge, deren Führer mit 
der Gegend vertraut Nd, erfolglos geblieben. 


Zwei ſchwere Unglücksfälle 
in Aegypten 


London, 17. Dezember. Zwei Kataftrophen, 
denen zahlreiche Menſchenleben zum Opfer fielen, 
ereignete ſich, wie aus Kairo gemeldet wird, 
am Mittwoch in Aegypten. Bei Abu Kerkas 
in Oberägypten kenterte auf dem Nil ein mit 
200 Männern, Frauen und Kindern beſetztes 
Segelboot und jant; hierbei ertranken 20 Per⸗ 
ſonen. 

Der Schauplatz des anderen Unglücksfalles 
war Kafr⸗Shonbac, wo eine gewaltige Feuers⸗ 
brunſt etwa 200 Häuſer einäſcherte. Auch bei 
7 — Gelegenheit verloren zahlreiche Dorfbe⸗ 
wohner ihr Leben. Genaue Ziffern liegen jedoch 
nicht vor. 


ſchaft eine Beihilfe in Höhe von 10 000 31. zu 
erlangen. Von dieſer Summe jollen 2000 31. 
für die Brotverſorgung Verwendung finden. 
Bei 400 arbeitsloſen Familien erhalten ſomit 
etwa 2000 Perſonen die Unterftügung, aljo faſt 
der vierte Teil der Vevölkerung der Stadt. 
Die reſtlichen 8000 31. jollen für die Verpfle⸗ 
gung armer Schulkinder verausgabt und unter 
die einzelnen Gemeinden des Kreiſes aufgeteilt 
werden. Ueberdies erhielt das Komitee von 
der Zuckerfabrik Witaſzyce zwei Zentner Zucker, 
wovon einen Zentner Kempen und den anderen 
Schildberg zur Verteilung erhält. Die hieſige 
Molkerei hat ſich verpflichtet, an die Volks⸗ 
ſchule täglich 25 Liter Milch zu liefern, die 
gleichfalls armen, bedürftigen Kindern zugute 
kommen. Den Ankauf von Seife und Waſch⸗ 
pulver hat der Kreisausſchuß übernommen, wo⸗ 
mit er ſein Budget belaſtet. Erinnert wird 
auch an die Jugendlager für Arbeitsloſe, und 
die Eltern werden angehalten, ihre Kinder zu 
veranlaſſen, ſich in dieſe Lager zu melden. 


Czarnikau 


üg. Der Weihnachtsmarkt am Mittwoch hatte 
viel Landbevölkerung in die Stadt gelockt. Die 
hieſigen Kaufleute hatten den ganzen Markt⸗ 
platz gemietet, und als die jüdiſchen Händler 
mit ihren hochbeladenen Autos eintrafen, war 
kein Platz mehr zu haben, ſo daß ſie unverrich⸗ 
teter Dinge wieder umkehren mußten. Der 
Marktverlauf war gut; auf dem Krammarkt 
herrſchte reger Betrieb, auf dem Pferde⸗ und 
Viehmarkt war vortrefflicher Auftrieb. Durch⸗ 
ſchnittstühe brachten 200 — 280, Färſen 100—120, 
gute Pferde 200—450, ſchlechtere 60—120 Z1., 
das Paar Ferkel koſtete 18—24 3I., Läufer 25 
bis 35 3t. das Stück. Der Porzellanmarkt war 
nur ſehr ſchwach beſchickt. In den Laden⸗ 
geſchäften war reger Betrieb, und die meiſten 
Kaufleute dürften mit dem Marktergebnis zu⸗ 
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ſitz. 

Limouſine 
Marke „Skoda“, ſehr gut 
erhalten, billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Przecznica 9, Wohn. 4. 
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geöffnet. 
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Am goldenen Sonntag 


sind alle Geschäfte oon 13—18 Uhr 
Dieser geschäflsoffene 
Sonniog muß den Derkaufsrekord 
des Jahres bringen. 
durch Anzeigen 
Ggageblalt“ auf Ohr Geschäft 


frieden fein. Einige Marktbeſucher hatten 
etwas reichlich hochprozentiges Naturwaſſer zu 
ſich genommen und traten mit hereinbrechender 
Dämmerung die Heimreiſe an. Drei Männer, 
die in ihrem zweifelhaften Zuſtande hierbei den 
Zickzackturs einſchlugen, gerieten in der Danzi⸗ 
ger Straße in das Schaufenſter des Jeskeſchen 
Kolonialwarengeſchäfts, wobei das Schau⸗ 
fenſter in Trümmer ging. Am Abend vorher 
hatten zwei Burſchen am Marktplatz das große 
Schaufenſter der Konditorei R. Protz zertrüm⸗ 
mert. Diebſtähle waren bei dieſem Markt nicht 
zu verzeichnen, da die Polizei überall gut auf 
dem Poſten war. 

üg. Beim Geldſchmuggeln gefaßt. Bei dem 
hieſigen Grenzübergang fanden die Kontroll⸗ 
beamten im Muff einer Jüdin aus Czarnikau 
eine größere Geldſumme, die über die Grenze 
geſchmuggelt werden ſollte. Das Geld wurde 
beſchlagnahmt, und die Jüdin wird ſich wegen 
Deviſenſchmuggels zu verantworten haben. 

üg. Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht vom 
15. zum 16. d. Mts. wurden aus dem Stall des 
Mühlenbeſitzers Schlecht neun Hühner geſtoh⸗ 
len. Die fetten Gänſe, denen der Einbruch 
beſtimmt galt, hatte der Beſitzer glücklicherweiſe 
am Abend vorher geſchlachtet. — Dem Beſitzer 
Reinhold Zerbſt in Sarben nahmen Einbrecher 
ſechs fette Gänſe mit. Auf dem Gute in 
Brieſen wurden aus dem Jungviehſtall acht 
Kälber geſtohlen. Von den Dieben fehlt bis 
jetzt jegliche Spur. 


Rawitſch 

— Vizebürgermeiſter Jarczewſki amtsenthoben. 
Die Wojewodſchaftsklammer in Poſen hat den 
bisherigen ſtellvertretenden Bürgermeilter uns 
ſerer Stadt, Kaufmann Staniſſaw Jaxczewſki, 
ſeines Amtes enthoben. Die Gründe ſind bis 
jetzt nicht bekannt Es verlautet, daß die letzte. 
fo ſtürmiſch verlaufene Stadtverordnetenſitzung 
den Ausſchlag hierfür gegeben hat. 


ein 


Weisen Sie 
im „Posener 


4 Textbände und 
einfarbig 


Das schönste Weihnachtsgeschenk ein 


PIANOeFLÜGEL 
B.SOMMERFELD 


Fabrikniederlage: Poznań, 27 Grudnia i5. 


Niedrigste Preise, günstige Zahlungsbedingungen, langjährige Garantie. 
Lieferant der Staat! Musik-Konsarvatorien 


Ein Buch für „alle“ indem Sie alles nachſchlagen können 


Der neue Brockhaus 


Die überrafchende Neufchöpfung des Uteſten deutlichen 


neubearbeltetes mittleres Konperfationslerik 


m erftenmal mit dem 
den wichtigſten Regeln der deutſchen Sprache, dazu ein neus 
artiger Weltatlas, bei dem das BIA der dargeſtellten Gegend 


Atlas. 170000 
Bilder und Karten. Hervorragende Äusfattung, 


An unſere Bo'tbozieher! 


Bis 28. d. Mis, nehmen alle Brief 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monat 
Januar bzw. das 1. Vierteljahr entgegen. 
Nur bei Beſtellung bis zum 28. d. Mts 
kann pünktliche Lieferung der Zeitung 
am nächſten Monatserſten gewährleiſtet 
werden. Bei gewünſchter Poſtüberwei⸗ 
ſung durch uns bitten wir, die Zahlung 
für Januar bzw. das 1. Vierteljahr bis 
zum 28. Dezember direkt an den Verlag 
mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte (feine 
Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 


— — E — 


Obornik 

rl. Wie an Wochentagen. Die Leitung des 
hieſigen Poſtamtes teilt mit, daß am kommen⸗ 
den Sonntag, dem 20. Dezember, die Poſtämter 
in Obornik, Rogajen, Mur. Goslin und Ritſchen⸗ 
walde wie an Wochentagen geöffnet find, 

rl. Aus der Polizeichronik. Die 26jährige 
Emma Hirſch aus Bialezyn wurde auf dem 
Heimwege von Mur. Goslin von zwei Männern 
angehalten, die ihr die Handtaſche und die ein⸗ 
gekauften Waren abnahmen. — Dem Landwirt 
W. Jezorek aus Bablin wurde ein Fahrrad 
geſtohlen. Aus der Wohnung des Herrn 
A. Komienkiewiez in Boduczewo wurden 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 
600 31. entwendet. 

rl. Weihnachtsſpiel. Am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 4. Advent, wird in der hieſigen neuen 
Kirche unter Mitwirkung des Kirchenchors ein 
Weihnachtsſpiel aufgeführt. Beginn nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Geſangbücher ſind mitzubringen 


Opalenitza 
Jahrmarkt. 


Der letzte Jahrmarkt war ſehr 
gut beſucht. Bemerkenswert war das Fehlen 
der jüdiſchen Händler. An den Ständen und 
in den Kaufläden herrſchte großes Gedränge. 
hauptſächlich verſorgten fih die Leute mit var⸗ 
men Winterſachen. Auf dem Viehmarkt da⸗ 
gegen war nur wenig Vieh aufgetrieben, und 
es wurde dementſprechend wenig gehandelt. 


Grätz 1 
Kleiderſammlung für die Arbeitsloſen. Die 
Schuljugend, die ih auch an der Winterhilfe 
für die Arbeitsloſen beteiligt, veranſtaltete 
eine Sammlung von Kleidungsſtücken, die ein 
erfreuliches Ergebnis brachte. Die geſammel⸗ 
ten Kleidungsſtücke und Wäſche wurden Dem 
Winterhilfskomitee überwieſen. 


—— — 


Boxkampf Jialien— Ungarn 
unenſſchieden 


Vor ausverkauftem Hauſe kam in Budapef 
der Länderkampf der Amateurboger zwiſcher 
Ungarn und Italien zum Austrag. Das Tref⸗ 
fen, in dem nach gegenſeitiger Vereinbarung 
auch mit „Unentſchieden“ gewertet werder 
konnte, endete gleichauf, beide Seiten brachten 
es auf je 8 Punkte. 


der größten Plano - 
fortefabrik in Polen 


Export nach allen Weltteilen 


Lerikonverlage: 


efamten deutſchen Wortichas und 


neben die Karte tritt. 
Stißwörter, jo 000 bente mad 


. 


hin. In den lelzten Jagen vor 
dem Fest sind die Anzeigen im 
„Oosener Jageblall" von jedem 
beachtele Wegmeiser zum 


vorteilhaften Einkauf. 
BETEN TRETEN 


führender Weltmarken, bis 15 Monatsraten, 


empflehlt Musikhaus „Lira“ 
Krolopp i %a, Podgorna 14 (Pl Swigtokrıyski) 


Musikinstrumente wie: Geigen Man- 
dolinen, Gitarren, Grammophone und Platten 
in grosser Auswahl! Eigene Werkstatt! 


18 x L Fr Mee Nn x 
PRAKTISCHE WEIHNACHTSGESCHENKE 
zu ermäßigten Preisen in der J. 8 CHU B ER T, P 0 zn al, f. ulica Mowa 10 {neben der Stadt-Sparkasse) Talefon 1758. 


Wäschefabrik und keinenhaus ii. Stary Rynek TÖ (segenüber der Hauptwache] Telefon 1008. 


Jetzt und nur beichränkte Zeit dle ermäßigten Vorbeftellpreife 
und die gentigen Monatosahlungen, Senden Sie nebenkehenden 
Abfchniet mit Ihrer Anlchrit an den Verlag. Sie erhalten dann kosten- Jh 
los und unverbindlich ein reichbebiloertes Probeheh und Auskunft 
Ober die jest geltenden günficen Bezugebedingungem. 


f. . Brockhaus. Leipzig. Querftr.16 
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Freitag, 18. Dezember 1936 


Senkung der Ausfuhrprämien 


3 


) 


Stellen. 


meiden. 


vertrag vorzulegen, in dem zugleich auch die 


durch ein genaues Quotensystem die Aufrecht- 


am 15. 3. 1937 


— Auf Grund eines Beschlusses des Wirt- 
Schaftsausschusses des Ministerrates hat die 
olnische Regierung beschlossen; die gegen- 
Wärtig geltenden Sätze für die Zollrückerstat- 
tung bei der Ausfuhr von pflanzlichen Erzeug- 
nissen und Müllereiprodukten mit Wirkung 
vom 15, 3. 37 au zuheben. Eine entsprechende 
Verordnung wird in der nächsten Nummer des 
Gesetzblattes „Dziennik Ustaw“ veröffentlicht 
werden. In der 1. Hälite des Februar 1937 
werden unter Berücksichtigung der Verände- 
rung der Lage auf dem Getreidemarkt neue 
Sätze für die Zollrückerstattungen festgesetzt 
werden, die vom 15. 3. 37 bis zum Ende des 
Wirtschaitsiahres gelten sollen. Die Senkung 
der Zollrückerstattungen gegenüber den bisher 
geltenden Sätzen soll 2 zi je dz nicht über- 
schreiten. Die Ursache für diese Massnahmen 
ist in den Preissteigerungen für Getreide auf 
den Weltmärkten zu suchen, die einen besseren 
Erlös im Ausfuhrgeschäft ergeben, so dass jetzt 
eine Herabsetzung der Zollrückerstattungen 
ohne unglinstige Beeinflussung des Inlands- 
marktes möglich erscheint. 


Schutz der Bodenreform- 
Ergebnisse in Polen 


Die polnische Regierung hat dem Parlament 
eine Gesetzvorlage unterbreitet, durch die der 
Verkehr mit durch Parzellierung neu entstan- 
denen oder auf diesem Wege verkoppelten 
(kommassierten)) Liegenschaften weitgehenden 
Beschränkungen unterworfen wird. Zwe:k 
des Gesetzes ist, zu verhindern, dass der 
durch die Bodenreform geschaffene oder regu- 
lierte kleinbäuerliche Grundbesitz infolge von 
Erbteilungen und sonstige Transaktionen neuer- 
lich, wie dies schon in vielen Fällen geschehen, 
unwirtschaftlicher Zersplitterung verfalle. Be- 
schränkungen dieser Art waren bisher in Gel- 
tung nur für solchen Kleinbesitz, der durch 
Parzellierung entstanden und mit Darlehen aus 
Staatsgeldern oder der Staatlichen Agrarbank 
belastet oder an ehemalige Militärpersonen 
vergeben worden ist. Nach dem Gesetzentwurf 
wird fortan jede Eigentumsveränderung, 
Teilung. Verpachtung, Verpfändung und sonstige 
Belastung solchen Bodenbesitzes ohne aus- 
druckliche Zustimmung der Behörden ungültig 
Sein; ausserdem werden die Eigentümer zu 
Dersönlicher Bewirtschaftung verpflichtet. Diese 
Bestimmungen können auf schon bestehende 
Wirtschaften ausgedehnt werden, insofern Ver- 
grösserung durch Parzellierungg erfolgt. Sie 
beziehen sich ausnahmslos auf Wirtschaften. 
die nach dem Inkrafttreten des Gesetzes ent- 
Stehen, können aber nach Befinden der Be- 
hörden auch auf Wirtschaften erstreckt wer- 
den, die seit dem 1. September 1919, d. i. seit 
en der Bodenreform in Polen, entstanden 
sind. 


Um die Aufrechterhaltung 
der Kohlenkonvention 


— Die polnische Kohlenkonvention, welche 
den Absatz auf dem Inlandsmarkte regelt und 


erhaltung des Betriebes in den unwirtschaft- 
licher arbeitenden Gruben gegenüber den tech- 
nisch besser ausgerüsteten sichert, ist vor 
kurzem bis zum 31. 3. 37 verlängert worden. 
Es werden jetzt bereits unter den interessierten 
Kreisen Verhandlungen über die weitere Ver- 
längerung der Kohlenkonvention geführt. Ueber- 
wiegend ist man für die Beibehaltung der be- 
stehenden Marktregelung, wenn auch unter 
kleineren Abänderungen des Ouotensystems. 
Von einem Teil der Gruben wird allerdings 
auch die Aufhebung der Konvention gefordert; 
um dadurch wieder den freien Wettbewerb 
auf dem innerpolnischen Kohlenmarkt herzu- 
Die Folgen eines solchen Schrittes 
würden jedoch bei der gegenwärtigen Lage im 
Kohlenbergbau die Schliessung einer ganzen 
Reihe von älteren Kohlengruben zur Folge 
haben, und damit die ohnehin schon ausser- 
ordentlich schwere Arbeitslosigkeit im Kohlen- 
bergbau verschärfen, so dass man alles daran 
Setzen, wird, einen solchen Schritt zu ver- 
Man kann daher in den gegenwär- 
tigen Verhältnissen mit einer Verlängerung der 
Konvention über den 31. 3. 37 hinaus rechnen. 
Die Regierung hat die Mitglieder der Kohlen- 
konvention aufgefordert, bis zum 15. 1. 37 
einen Entwurf für den neuen Konventions- 


Staatsinteressen berücksichtigt werden sollen. 


Nach der Aufhebung der Kokskonvention 
macht sich auf dem Koksmarkt ein. deutliches 
Anziehen der Preise bemerkbar, so dass viel- 
fach der Eindruck entstanden ist, als ob die 
Aufhebung der Konvention in erster Linie dazu 
gedient haben soll, den früheren Mitgliedern 
kreie Hand-zur Ausnutzung der Möglichkeiten 
zu geben: die die Marktiage gegenwärtig in- 
folge der günstigen Konjunktur in der Schwer- 
industrie bietet. j 


Steigerung der Wollproduktion in Polen 


Wie bereits wiederholt berichtet, wird in den 
letzten Jahren in Polen im Zusammenhang mit 
den Bemühungen zur Einschränkung der Rol- 
Stufieinfuhr die Schafzucht besonders gefördert. 

ie Landwirtschaftskammern haben von der 

egierung den Auftrag erhalten, die Woll- 
broduktion besonders zu unterstützen. Der 
Beimischungszwang von inländischer Wolle für 
die Textilindustrie hat günstige Ergebnisse ge- 
zeitigt. Im vergangenen Jahre konnten auf 
diese Weise 1,4. Mill. kg inländischer Wolle 
abgesetzt werden. Die Zahl der Schafe ist von 
2 802.000 im Jahre 1935 auf 3020000 im Jahre 
1936 gestiegen. Die Verarbeitung der Schaf- 
felle wird durch die Errichtung von Gerberei- 
ursen unterstützt, ebenso der Verbrauch von 
Nammelfieisch durch eine entsprechende Pro- 
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Wirtſchaltszeitung des Polener Tageblattes 


Gewinne und Verluste 
der polnischen Aktiengesellschaften 


Das Polnische Statistische Hauptamt ver- 
öffentlicht die Angaben über Verlust und Ge- 
winn der polnischen Aktiengesellschaften, die 
ihr Rechnungsjahr in der zweiten Hälfte 1935 
abgeschlossen haben. Danach wiesen 427 A.-G. 
mit einem Gesamtkapital von 1231,7 Mill. 21 
und einer Bilanzsumme von 4407.2 Mill. zł, 
einem Gewinn von zusammen 70,8 Mill. zł auf, 
während 366 A.-G. mit einem Aktienkapital 
von 1057,3 Mill. zł und einer Gesamtbilanz- 
summe von 3260,1 Mill. zł einen Verlust von 
61,6 Mill. zi aufzuweisen hatten. Im Verhält- 
nis zum Aktienkapital war demnach ein Ge- 
winnüberschuss von 0,4 Prozent zu verzeichnen. 
In den einzelnen Industriegruppen waren die 
Abschlüsse sehr verschieden. Mit einem die 
Verluste übersteigenden Gewinne schlossen die 
Aktiengesellschaften der Metallindustrie, elek- 
trotechnischen Industrie, chemischen Industrie, 
Papierindustrie. Lebensmittelindustrie, graphi- 
schen Industrie, das Baugewerbe, die Krait- 
werke, der Warenhandel, die Geldinstitute und 
die Verkehrsgesellschaften ab, während in fol- 
genden Industriegruppen die Verluste die Ge- 
winne überstiegen: Bergbau und Hüttenwesen. 
Erdölindustrie, Industrie der Steine und Erden, 


sicherungswesen. Im Bergbau und Hütten- 
wesen standen 15 A.-G. mit einem Gesamt- 
gewinn von 5,3 Mill. 21 28 A.-G. mit 16,2 Mill. 
Zloty Verlust gegenüber. In der Erdölindustrie 
wiesen 2 A.-G. mit einem Gesellschaftskapital 
von 12,7 Mill. zi und einer Bilanzsumme von 
30 Mill. zt einen Gewinn von nur 0,4 Mill. 21 
aus, während 7 A.-G. mit einem Gesamtkapital 
von 46,6 Mill zu und einer Gesamtbilanzsumme 
von 101,7 Mill. zi einen Verlust von 6,0 Mill. zł 
zu verzeichnen hatten. In der Textilindustrie 
hatten 54 A.-G. einen Gewinn von 5,5 Mill. zł 
und 59 A.-G. einen Gesamtverlust von 13,1 Mill. 
Ziety. In der Holzindustrie standen 13 Ge- 
sellschaften mit einem Gewinn von 0,3 Mill. zł, 
17 A.-G. mit einem Verlust von 2,45 Mill. zł 
gegenüber. Von 9 Versicherungsgesellschaften 
wird ein Gesamtgewinn von 1 Mill, 21 aus- 
gewiesen, demgegenüber 3 Gesellschaften einen 
Verlust von 1.5 Mill. zt aufweisen. Am günstig- 
sten hat wohl die Papierindustrie abgeschnitten, 
denn 14 Gesellschaiten mit einem Gewinn von 
5,1 Mill. zi stehen nur 7 Gesellschaften mit 
einem Verlust von 0,1 Mill. zł gegenüber. In 
der chemischen Industrie wiesen 55 A.-G. einen 
Gewinn von 11,7 Mill. zi auf und 24 einen Ver- 


Textilindustrie, Holzindustrie und das Ver- | lust von zusammen 2,0 Mill. zł. 


FINNLAND DEN 


š Zur Regelung 
der Zyrardöw-Angelerenheit 


Die Frage der Uebernahme des der Boussac- 
Gruppe gehörenden Mehrheitsaktienpakets der 
Zyrardöw-Werke, über die wir bereits mel- 
deten. ist, nunmehr definitiv geregelt. Be- 
merkenswert ist, dass die Aktien nicht un- 
mittelbar von der Boussac-Gruppe in polni- 
schen Besitz übergegangen sind, sondern von 
der französischen Regierung, die im Wege der 
Verrechnung mit diesem Unternehmen die 
Aktien erworben und sie dann der polnischen 
Regierung für 11 Mill. zt abgetreten hat. 
Dieser Betrag wird mit dem Barkredit ver- 
rechnet. den Polen aus der französischen An- 
leihe erhalten wird. 


Es ist noch nichts darüber bekannt, ob die 
polnische Regierung die Aktien der Zyrardöw- 
Werke behalten oder irgendeinem inländischen 
Konsortium zum Kauf anbieten wird. In ein- 
geweihten Kreisen verlautet, dass die polnische 
Regierung keine besonders grosse Neigung be- 
sitzt, die Aktien der Boussac-Gruppe zu be- 
halten. 

Gleichzeitig mit der Erledigung der formalen 
Seite der Uebernahme der französischen 
Aktienmehrheit hat das polnische Gericht die 
Strafsache gegen die beiden französischen 
Lirektoren der Zyrardöw-Werke, M. Cäen und 
Jean Vermersch, sowie gegen den Grafen 


Heinrich Potocki auf Grund des Amnestie- 
gesetzes eingestellt. Die beiden französischen 
Direktoren waren auf Grund einer Kaution von 
1250000 zł freigelassen worden, befanden sich 
schon seit 18 Monaten in Frankreich und waren 
auch nicht vor Gericht erschienen, obwohl 
sie mehrfach dazu aufgefordert waren. 


Starker Preisauftrieb für Weizen 


Erhöhte Schätzung des Welteinfuhrbedaris 

— Am amerikanischen Markt zeigt sich ein 
scharfer Preisauftrieb für Weizen, der den 
Preisstand um 23 cents über den tiefsten Punkt 
im November brachte. Es ist dies die stärkste 
Hausse seit Juli 1933, und sie beruht auf einer 
grundlegenden Revision der Schätzungen des 
Welteinfuhrbedarfs 1936/37 zum Wochenende 
Der gesamte Welteinfuhrbedarf, der bisher 
auf 505 Mill. Bushel geschätzt wurde, wird 
jetzt mit 590 Mill. Bushel angenommen. Davon 
seien vom 1. 8. bis Dezembermitte etwa 
200 Mill. Bushel geliefert worden, so dass sich 
der Bedarfsrest noch auf 390 Mill. Bushel be- 
laufe, während die Weltvorräte nur noch 
345 Mill. Bushel betragen. Es bestünde dem- 
nach ein Defizit von 45 Mill. Bushel. Der Ein- 
fuhrbedarf Italiens. der z. B. bisher mit 16 Mill. 
Bushels geschätzt wurde, ist jetzt mit 56 Mill. 
Bushels eingesetzt worden. Aehnliche Aende- 
rungen haben auch die Ziffern anderer Länder 
erfahren. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 17. Dezember. 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Posten 


kleinere Posten 48508 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 46.50 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 . E 
8% r ce der Stadt Posen 
19 5 i . - 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen TE 
5% Obligationen der Kommun 
Kreditbank (100 G--z) . . - -7 
44% umgestempelte Zlotypiandbrieſe 4450 
der Pos. Landschaft in Gold 50 
44% Tloty-Piandbriete d. Pos. Land- 44.50 
pak Serie I CAT 50 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft ee 39.00 B 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 
Bank Polski o 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zD) — 


Tendenz: gehalten. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 16. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 26.00-26.10, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70 24.80, Zürich 100 Franken 
121.70-—122.18, Brüssel 100 Belga 89.50 89.86. 
Amsterdam 100 Gulden 288.40—289.52, Stock- 
helm 100 Kronen 134.00 134.54. Kopenhagen 
100 Kronen 116.00—116.46, Oslo 100 Kronen 
TIER New York 1 Dollar 5.2945 bis 


‚Warschauer Börse 
Warschau, 16. Dezember. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50, 3proz. Präniun-Invest.-Anleine 
J. Em. Serie 82, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 6550, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Scrie III 47, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 


456.50, Sproz. Staatl, Konv.-Anleihe 1924 
50.25, 6proz. Dollar - Anleihe 1919/1920 62.25, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. nk 


Rolny 94 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 


bank I. Em. 94. 5%proz- Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. L. Z 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 
5%proz. Kom, -Obl. der Landes wirtschaitsbank 
I. Em. 81, 5% proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em, 81, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 46.75—47.50, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 51.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1933 5353.25, 
405 Gold-L. Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 


Aktien: Tendenz uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.50, Lilpop 13.5013. 60, 
Ostrowiec 25, Starachowice 33. 

Amtliche Devisenkurse 


Geld | Briet 
Amsterdam 288.40 289.80 
Berlin - 5; 211.940 212,78 
Brüssel. əş 39.42] 89.78 
Kopenhagen 115.86] 16.44 
endon r E TES 3 9 7 
ew York (Scheck) 15 29 15.3174 
Paris N s.. 24.69| 24.81 
Pig 2 18.65| 18.75 
ales 27.900 28.10 
A 130.87 131 03 
Stockholm 133.87 134 53 
Panzer 99.80 100.20 
ien v5 121.65| 122.25 
Montreal e u » >» — — 
Wien F — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 17. Dezember. 
Tendenz: knapp gehalten. Die Börse eröffnete 
in ruhigerer Haltung als tags zuvor. Bei den 
ersten Kursen ergaben sich meist leichte Rück- 
gänge, trotzdem war eine gewisse Wider- 
standsfähigkeit nicht zu verkennen. Farben 
ermässigten sich um 4 Prozent auf 168, Ver- 
einigte Stahlwerke, Aschaffenburger und Oren- 
stein um je %, Daimler und BMW um je 
Prozent, Dessauer Gas um % Prozent. Auch 
am Rentenmarkt blieb es still. Für Reichs- 
altbesitz kam eine Notiz bisher noch nicht zu- 
stande. 

Am ‚Geldmarkt nannte man unverändert Sätze 
von 3%—3% Prozent für Blanco-Tagesgeld. 

Ablösungsschuld: 115%. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 16.Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roxgen 20 t zu 20.30. 


Ar. 293 


Richtpreise: Roggen 20 bis 20.25, Weizen 24.75 
bis 25, Braugerste 24—25, Hafer 16.30— 16.50. 
Roggenkleie 13.50 — 13.75, Weizenkleie grob 
13.75—14, Weizenkleie mittel 12.75—13, Weizen- 
kleie fein 13—13.50. Gerstenkleie 14.75—15.25, 
Winterraps 44.50-45.50, Winterrübsen 41.50 
bis 43.50, blauer Mohn 60—63, Senf 28—30., 
Leinsamen 40—43, Peluschken 19.50-20.50, 
Wicken 18—19, Felderbsen 20—21, Viktoria- 
erbsen 21—26, Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 
10—11. Gelblupinen 12—13.50, Serradella 16 
bis 18, Weissklee 90—125, Rotklee rah 90 bis 
110, Rotklee gereinigt 120—135, Pommereller 
Speisekartoffeln 3.50-4, Netzekartoffeln 3 bis 
3.50, Fabrikkartoffeln für kg-% 19 gr, Kar- 
toffelflocken 16—16.50, Leinkuchen 21-—21.50, 
Rapskuchen 1717.50, Sonnenblumenkuchen 
21.50 22.50, Netzeheu 4—5. Stimmung: un- 
einheitlich. Der Gesamtumsatz beträgt 2325 t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
626. Weizen 162, Gerste 786, Hafer 277, Roggen- 
mehl 137, Weizenmehl 47, Roggenkleie 55, Pe- 
luschken 15, Fabrikkartofieln 90, Viktoriaerbsen 
15, Raps 11 t. 


Getreide. Posen, 17. Dezember 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frel 
Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen 19.25—19.50 
Weizen re E 24.50 — 24.75 
Braugerste . mis Zone 
Mahlgerste 630—640 g « a s .00—20. 
” 667—676 gl a a „ 21.00—21.25 
wW ” 700—715 gl. a „ 22-25—23.00 
intergerste s e ı ae 0 u — 
Hafer „„ 1800-1650 
Standardha fern a 
Roggenmehl 30%- „ s a a 29.00—29.25 
1. Gatt. 50 „ a „ e „ 28.50-28.75 
1. Gatti 65%. „ a s ə a 26.75-27.23 
2. Gatt. 50—65% ,. e a » e 19.50-20.00 
Schrotmehl 95% RET — 
Weizenmehl 1. n 20% „ „ 40.25—41.25 
IA Gatt. 4 8 39.2 —39.75 
IB „5% „„ „ 31.70-88.25 
ICH Tan. 3025-97. 
ID „ 65% „„ a u. 36.25-36.76 
HA „ 20—55% ı a ó . 35.25-35.75 
IB ” 20—65% 273,0, 9 34.50—35.00 
HD „ 45—65% „ 31 50—32.50 
10 Pr 565% „ s e 27.50-28.50 
I * 60—65 nl N 
MA „ 65—70% „ 21.00—22.00 
MB „ 70—75% „„ 18.00-19.00 
Koggenkl eie „ 13.25 —13.75 
Weizenkleie (grob) 4 s . a 13.25 —13.75 
Weizenkleie (mittel), e e 12.25 —13.00 
Jerstenkleie „ „ „ 13.75—15,.00 
Winterraps è e e è u a a 45.00-46.00 
einsamen s «e o „„ ` 4100—4400 
Jen! RT 30.00—32.00 
Sommer nick ee — 
elusch ken — 
Viktorlaerbsen . 20.00 — 23.50 
Folgererbsen + s e e 22.0024. 00 
Blaulup inen — 
ed 1 N — 
Serradelä «ee „3 — 
Blauer Mon 60.00 —64. 00 
Rotklee ren „ „ 0 „ a „ 8 90—110 
Inkarnatkle oe ea > 
Rotklee (95—97 5) 115—125 
Weissklee ee ee 90—135 
Schwedenkl ee — 
Gelbklee, entschaäſlt » a — 
Wundkle. . 2 oa 0 aa „ — 
Speisekartoffeln - » ; » » an 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.1975 
res ( 8 
abs kuchen . 
Sonnenblumenkuchen » ə a a 22.00 - 28.00 
Weizenstroh, lose 2.30 2.55 
Weizenstroh, gepresst « e e « 2.803.058 
Roggenstroh, lose . » a u „ 240—265 
Roggenstroh, gepresst.. « 3.15 —3.40 
Haferstroh, lose „„ » „ 2.65 — 2.90 
Haferstroh. gepresst „es 315 3.40 
Gerstenstroh, los 2.30 —2.55 
Gerstenstroh, gepresst a « s 2.80 3.05 
Heu, d u eat 450 —5.00 
Heu. gepresst . a o a s- . B.15-5.65 
Netzeheu, lose: «e o . e  540—5.90 
Netzehen. gepresst « a e e..  6.40—6.90 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3249.8 t, davon Roggen 1537, 
Weizen 190, Gerste 328, Hafer 150 t. 


Getreide. Danzig, 16. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
galiz. 126 Pid. 25.50—25.75, Weizen 127 Pid 
26.00. Weizen 124 Pid. 25.75, Roggen 120 Pfd. 
20.75 — 21.25. Gerste feine ohne Handel, Gerste 
mittel laut Muster 2424.75, Gerste 114/15 Pfd. 
23.75. Gerste 110 Pid. 22.75, Gerste 105 Pid. 
21.75, Gerste, galiz. wolh., 105 Pid. 21.60, Hafer 
16.75-18.25, Viktoriaerbsen 21-—25, grüne 
Erbsen 22—26, kleine Erbsen 18.50—19.50, 
Serradella 18—19, Ackerbohnen 21—21.25. Pe- 
luschken 21.50 — 22.50. Gelbsenf 27—33, Wicken 
18.50—2 1.50, Blaumohn 65—69, Rotklee 95—115, 
Weissklee, n. Er. 100—140. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 1, Roggen 87, Gerste 81, 
Hafer 23, Hülsenfrüchte 19. Kleie und Oek 
kuchen 37, Saaten 1. 

. 0 ²˙ V ˙Ü—du . 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales. Provinz und 
Spert: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia i wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznan. Aleja Mar- 
szalka Pilsudskiego 25- 
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; Das aute Recht 


eines jeden Reijenden it ſein Anſpruch auf 

die Lektüre jeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bojener Tageblatt. 


> Poioner Tageblatt « 
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Soft schenkte uns ein gesundes und 
kräftiges 


Mädelchen 


Dieses zeigen hocherfreut an 


Otto Landgraf u. Frau Charlotte | 
geb. Kaden 


Poznaf-Solacz, den 17. Dezember 1936 
z.Zt. Breslau. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Dienstag, dem 15. Dezember, nachmittags 
6 Uhr entſchlief ſanft und gottergeben nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine 
inniggeliebte, herzens gute Pflegemutter, unfer herzliebes, 
treuſorgendes Ohmchen, unfere geliebte, gute Tante 
und Schwägerin 


Fran Amtsrat 


Naemi Bienerk 


geb. Jaekel 


im Alter von 76 Jahren. 
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hildegard Schmidt 
geb. Jaekel 
Leſ no, ul. Wolności 17. den 16. Dezember 1956. 
Requiem Freitag, den 18. d. Mts., 9 Uhr in der Pfarr- 


kirche Leſzuo Trauerfeier im Trauerhauſe um 11 Uhr, daran 
anſchließend Ueberführung nach Odolanów und Beiſetzung un 
3 Uhr nachmittags. 
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uderſchriſtowort (fett) 220 Oroſchen 
isòes weitere Wort Em m AE A OR aD O D A m am m 10 Er 
Serllengefuche pro Wort § y 
Offertengebühr für Giffrierte Anzeigen 30 


Al Verkäufe X „ 
5 a lien 
ede 
— Haba, nn 
M. Zuromski, 
5 ul. Szkolna 7/8. 


Pflugſchrauben eic, 


Nägel, Ketten, 
Strohpreſſen draht, Vom Fass 
dan Tranher: 
Sentratgenonenjanit || CAN Senen mb 
entralgenoſſenſcha 2 
ee e azea ll Dane 
eee Eride, Meinel. ec 


Seide, Toile de fote, 


Gelegenheitskauf! i e Bew zi 2.— an 
; ; u ati, en, 
. ſewie alle dure G oldenring 
Körbe, Dofen ar 
Leuchter Auswahl Stary Rynek 45 
als 
Weihnachts- J. Schubert 
geſchenke Leinen i 
ſehr preiswert. mb fabri? Empfehle 
Caesar Mann Post, i Weihnachts- Fo 
Bosnań, I. nlica Nowa 1 geschen 
e oo eee neben der Stadt- Spar- die Freude machen 
achten! kasso 
Geg. 1860. Tel. 14-66 Telefon 1758 
II. Stary Rynek 16 Poznań, Fredry 1 
gogonüb. d. Hauptwache || vornehme Herrenartikel 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
San. lle £ 
. Bieliyüskiege 
on 5225 


Poznan 3. 


f Heute neu m 


— | vorne oe often 


In Weihnachten 
empfiehlt 
PDreiräder nnd 
Puppenwagen 


Fa. GUMY, 
27 Grudnia 15, 


Suche vom 1. Januar 
1937 ober ſpäter Stel- 
lung als 

L Beamter. 
Bin Oberſchleſier, 36 J. 
alt, Polniſch in Wort und 
Schrift, ſehr energiſch, 
guter Ackerwirt. Infolge 
Parzellierung mußte ich 
die Stellung verlaſſen. 
Gute Referenzen vor⸗ 
handen. Offerten unter 
„6. 1477“ a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Ein 
Kind 
wird in Pflege genon- 
men. Offert. unt. 1436 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


von dauernder Freude fur jung und 
alt ist doch ein moderner und guter 


PHOTO-APPARAT 


UT lii IA 


von der Firma 


FOTO-GREGER 


Poznan 3 — 27 Grudnia 18 


Polens grösstes Photo-Spezialhaus. 
Gegründet 1910. 


das Illustrierte Blatt } 


Die Illustrierte Zeitung für unterhalt- 
sames Wissen und behagliche Freude. 
Die braune Post 


Das interessante Sonntagsblatt. 


Für den Jeihnachtsflich 


eine Radiozeitschrift m. d. schönen 
Weihnachts-Programm. 
Die Sendung 
Rundfunkwoche mit dem vierteiligen 
Programm. 
Europa=Sfunde 
Nach Stunden geordnetes Programm. 
Berlin hört und fteht 
Reich illustriert, jedoch die dilligste 
Funkzeitschrift. 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


K O S M O S-Buchhandlung 


Pozmań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Beihnachtö-Ginfüufel| Seeg 


Unfere 0,20 zł, große Auswahl. 
Pełczyński 
Teetilm teilung Boman, 27 Budi 1. 
bietet 
raktiſche 
reiche r Wel aberit Í 
billigſten Preifen. ER Bey 
Beſichtig. ohne Kaufzwang | körbe, Bohnerbürsten, 
erbeten! rg ee Fea 
Landwirtſchaftliche! garnituren. r- 
Sentralgenofeni&aft | een, es Kinder 
Spółdz. z ogr. odp. schaukeln: Turnapparate 
Poznan empfiehlt 
N. Diehl, 
Möbel P 
5 Sw. Mares 52-83. 


er, 
Schlafzimmer und 


Wot na 10. 
Bitte auf die Haus- 


Wer 
eine Geſundheit ſchäßzt, 
„kauft 
aih | 
in der Spesialfabrif zu den billigsten 
Große Auswahl, Preisen in grosser 


Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 
Pozna. St. Rynek 6. 


ee Fabtyla 

buwia domowego 

R. Kunert i Sta. 
Wo na 12. 


Besuchen Sie unsere Weihnachts-Bücherschau 


Sie finden eine reiche Auswahl schöner Geschenkbücher, die Sie zwanglos einsehen können! 
Besichtigung und Verkauf: Wochentags von 8—19 Uhr; Sonntag, den 20. Dezember von 13—i8 Uhr. 


Kosmos =- Buchhandlung. Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25_(Vorderhaus) 


Konzert-, Akkord, Noten 


Weihnachten für den Herrn! 
G? Ein elegantes Geldtäschchen, 


Bleistift, eine Autoplakette 


und viele andere geschmackvolle Gegenstände 


Pam S. ZI GADLEWICZ 


Poznan, 27 Grudnia 6. Warszawa, Nowy Swiat 59. 
Auf die niedrigen Preise wird noch ein Weihnachtsrabatt v. 100% erteilt. 


Gebraudies 


Kleinauto 


neueren Tops, ſofort 


Junger, engl. 
Landwirt, 
Bauernſohn, 24 Jahre 
"a $ Deine Brazis, oe 
er Pike auf gelernt, ſehr 
gute Beuanijje u. ee. seen Mark und Siäjerige Ae unt 1084 
bildung. Defen ber. ar De Geidäfisßee bizier Betung. 


traut mit mittleren und n 


g Gebr 

ae | Steuern und Buchhaltung 
sowie Anfertigung von Bilanzen und Führung 
von vorschrifismählgen Bachern. ö 


kenntniſſe. Bewandert 
Beste Referenzen von ersten Aanbeishäusern 
Betrieben 


in allen Betriebsfragen, 
ſucht ſich zum 1. Januar 
1937 oder ſpäter zu verej] somie landwirtschafnichen ziehen zur 
Derfügung. 
H. Ogörkomski, Poznan 


ändern. Zuſchriften unt. 
1485 a. d. Geſchſt. dieſer 
ul. Kraszewskiego 5. Wohnung 8. Tel. 326 


Zeitung Poznan 3 er 
beten. 


eden 


Eine Anzeige böchſtens 80 werte! 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. i 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorwelfung des Offertenſchelnes ausgefelgt 


„Standard“ 


Selegenheitskauf! | | Vermietungen | N 
N : Schaukelpferd 
S iewi in Fell, f 
Fee ee e 
kacheln, innere Panze⸗ Chamotte, klein. Pozuaäfta 58, Wohn. . 
rung, Laden, Wodna 5. 
Spitzenleiſtung 7 N 
der Heiztechnik, 4 > 
unerreicht in Heizkraft D 
und Billigkeit, — liefern Laudwietsſohn 
frei Haus oder ab eige- 20 J. alt, ſucht 
nem Fabriklager Poznan Lehrſtelle in de⸗ 
ul. Skladowa 5/7, die: oder Eiſenhandlung von 
„Perkiewiez⸗Werke“ ſofort oder fpä 
= u Paje t: Haan Bleiſoldaten, Tiere unter 1476 a. d. Geſchſt 
un t f i 
; jao Gun Bauartitef, gibt billigſt ab. bief. Zeitung Poz nad 3. 
P a Pto = 15. |. Deutſcher Landwirtz⸗ 
Speiſemohrrüben zen artig a john, J. alt. 125 
5 geben, Peel Kaufgesuche als pees 
ebant, Preis 
3,80 21 1 frei | N u A Gleve 
Haus hat abzugeben Schreibmaſchine zur weit. rg we 
omy a Adler 7 Ausbildung auf kl. 3 
p. Poznan 14. große Schrift, zu kaufen 100—600 Mra. Winter 
E a ON putee 1486 a DH. wu 
Y N 
< K| Modi. Zimmer |) | pam 
Glegantes 
ond Ader ene Eine Fülle 
u vermieten. KOE feiner deutscher 
Handtaschen (Bader) 2-77 |[Kunstkalender,| 
Aktentaschen . e deren Bilder als 
ns für 2 Nerſonen geſucht. Künstler-Postkarten 


verwendbar sind: 


Plischkekalender 
im Jahreskreis 
Tierkalender _ 
Defnerkalender 
BuntesKinder| 
Kinderkalender 
in Licht u. Sonne 
Lebensfreude 
Schönhelt s. Wege 
Poppkalender 


Zu haben bei 


Papierodruk 


| — 


Offert. unt. 1483 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


CZARNOTA 
Br. Pierackiego 8 


